Nt. 355 — 15. Jahrgang 


Bezugspreis: 


Durch unyere Boten fret ins Haus 5,— Zloty monatlich 
oder 3 Zloty Balbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Beſòit derungsgebd el, im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nehmen Bezugsbeslellungen ent- 
gegen. Die „ Oſiaenmae Morgenpofi“ erjchem: jrebenmal in ger Woche, 
jeühmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zaßlteichen Beilagen, 
sonntags mil der 16 seitigen Kupyertiejdruckbeilage „Illufteierte Ofideutjche Morgen- 
poft". Durch gdf. Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw, begründen 
Lernen Anipruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Mittwoch, den 27. Dezember 1933 


Führenae Wirischajtszeitung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, ul. Wojewodzka 24, und 
Pszckyna, ul. Mickiewicza 26. 


Füt unverlangte ‚Beittäge wird eine Hoptung nıcht übernommen. 


Das größte Eisenbahnunglück der Welt 


2011 


Einæelgtreis 0,30 Aol 


ote in Paris 


Über 200 Verletzte / Schnellzug rast im Nebel 
auf Schnellzug 


Paris, 27. Dezember. Eine der ſchwerſten Kataſtrophen, die die Geſchichte des Eiſenbahnweſens je 
am Sonnabend abend in der Nähe von Paris. Der Straßburger Schnellzug raſte mit einer Geſchwindi 


zu verzeichnen hatte, ereignete fich 
geit von 105 Stunden⸗Kilometer auf den 


Eilzug Paris—Nancy auf. Sämtliche Wagen des Eilzuges, bis auf einen, wurden bu HHäblih zer mal mt. Bisher wurden 201 Todesopfer gemeldet, 
Die Zahl der Verletzten dürfte weit über 200 betragen. Heizer und Lokomotivführer wurden ſofort nach dem Unglück verhaftet. Faſt alle 


Opfer der Kataſtrophe ſind Paſſagiere des Zuges nach Nancy, Deutſche befinden ſich nicht u 


Heiligen Abend der franzöſiſchen Regierung ſein Beileid ausgeſprochen. 


Am Ort der 


Kataſtrophe 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Paris, 27. Dezember. Das Eiſenbahnunglück 
bei Lagny iſt wohl das ſchwerſte, das ſich in 
der ganzen Welt in den letzten Jahrzehnten er⸗ 
eignet hat. Es erreicht in ſeinem Ausmaß das 
große Eiſenbahnunglück des vorigen Jahrhun⸗ 
derts im Jahre 1878, als ein Schnellzug von der 
Brücke über den Firth of Forth ſtürzte und 200 
Menſchen mit ſich begrub. Wem die traurige Auf⸗ 
gabe zufiel, ſich an Ort und Stelle ein Bild von 
dem Ausmaß der furchtbaren Kataſtrophe zu 
machen, wird kaum je wieder die ſchrecklichen Ein⸗ 
drücke vergeſſen. 


Auf einer Strecke von 200 Meter ſieht 
man nichts als Trümmer. Nur 
große eiſerne Räder und verkrümmte 
Fahrgeſtellreſte deuten darauf hin, daß 
hier einmal ein Zug ſtand, der noch vor 
wenigen Stunden über 400 hoffnungs⸗ 
frohe Reiſende beherbergte. 


Im rötlichen Schein der Feuer, die mit den 
Holzteilen der zertrümmerten Wagen angezündet 
wurden, und im grelleren Licht der Scheinwerfer 
der Hilfszüge ſind Hunderte an der Arbeit, die 
Opfer des entſetzlichen Unglücks zu bergen. Es iſt 
ein ewiges Kommer und Gehen mit Tragbahren, 
und die lange Reihe der Toten und Verwun⸗ 
deten zu beiden Seiten des aufgewühlten Bahn⸗ 
dammes will kein Ende nehmen, obgleich Kran- 
kenautos und Sonder züge ſeit zehn Uhr 
abends für einen regelmäßigen Abtransport in 
die Krankenhäuſer der benachbarten Ortſchaften 
von Paris ſorgen. 


Daß das Unglück nicht ein noch größeres 

Ausmaß annahme, wurde allein durch 

die Geiſtesgegen wart des Lo⸗ 

komotioführers eines dritten 
Zuges verhindert. 


der unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß der bei⸗ 
den Schnellzüge auf dem gleichen Gleis herankam. 


ort durch rückſichtsloſes Bremſen zum Stehen zu 
bringen. 

Durch den mit 105. Stundenkilometern heran; 
brauſenden Straßburger Schnellzug wurden von 
dem Eilzug Paris —Maux der Packwagen und 6 
Perſonenwagen zerſtört. 

Auf Grund ſchon der eriten Nachrichten, die 
hier einliefen, haben ſich außer dem Miniſter für 
öffentliche Arbeiten auch der Miniſterprä⸗ 
ſident und andere 1 des Kabinetts an 
den Ort der Kataſtrophe begeben. 


der Hergang 


Im Zugverkehr waren am Sonnabend wegen 
des ſtarken Ferienandrangs und des dichten Nebels 
große Verſpätungen zu verzeichnen. So 
verließ auch der Eilzug Paris Nanch anſtatt 
17,49 Uhr um 19,25 Uhr den Pariſer Oſtbahn⸗ 
hof. In der Nähe der Ortſchaft Pompon ne 
bei Lagny an der Marne, die der Zug gegen 
20 Uhr erreichte, mußte er auf offener Strecke 


halten, da vor ihm ein Vorzug lag. Gerade als] f 


der Zug ſich wieder in Bewegung ſetzte, 


raſte der ihm folgende Schnellzug Paris 
— Straßburg mit voller Geſchwindig⸗ 
keit von hinten auf. 


Der Straßburger Zug blieb mitten in 
den Trümmern der zermalmten ſechs Wagen 
und des Packwagens des Unglückszuges fa ſt 
unverſehrt ſtehen. Die Schreie der Ber. 
letzten zerriſſen die Stille der Nacht. 

Die Bergungsarbeiten, deren Leitung der 
Miniſter für öffentliche Arbeiten ſelbſt übernom⸗ 
men hatte, ſchritten in der Dunkelheit nur lang⸗ 
ſam vorwärts. Bis Mitternacht waren etwa 

undert, und gegen 7 Uhr früh 134 Tote ge⸗ 
borgen, jedoch ſteigt die Ziffer der Toten und 
Verletzten von Stunde zu Stunde. Ein Teil 
der Toten iſt ſo verſtümmelt daß er noch nicht er⸗ 
kannt werben konnte. Die Verletzten wurden fo⸗ 
fort mit Hilfszügen und Kraftwagen in 


die dichte 


nter den Toten. Der deutſche Votſchafter hat noch am 


Erregte öffentliche Meinung 
in Frankreich 


[Drahtmeldung nnferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 27. Dezember. In Paris ſcheint man 
ſich über den Umfang der Kataſtrophe lange 
nicht klar geweſen zu ſein. Die Or ganiſation der 
Rettungsmaßnahmen war völlig unzu⸗ 
reichend. 


Die Eiſenbahngeſellſchaft gab beruhi⸗ 

gende Berichte aus, während die 

Schwerverletzten bei Froſt und feuchtem 

Nebel ſtundenlang auf dem Erdboden 

liegen mußten, unzulänglich erwärmt 
durch Holzfeuer. 


Es fehlte auch an Verbandsmaterial. Obgleich 
der Miniſter für Oeffentliche Arbeiten und zahl⸗ 
reiche Vertreter der Behörden vor Mitternacht 
an Ort und Stelle waren, mangelte es an ein ⸗ 
heitlicher und energiſcher Leitung. Alf u m 
12 Uhr nachts traf der erſte Hilfszug 
mit Verwundeten in Paris ein. Am Bahnhof 
herrſchte Panikſtimmung und die Ordnung 
onnte nur mühſam aufrechterhalten werden. 
An der Unglückſtelle wurde dann die ganze Nacht 
ſieberhaft gearbeitet. Erſt gegen 3 Uhr morgens 
waren zwei Krahne zur Stelle, um größere 
Trümmer fortzuſchaffen. Scheinwerfer, mit deren 
Hilfe man weitere Verletzte und Tote entdeckte, 
und Schweißarparate, um die Eiſenteile ausein⸗ 
ander zu ſchweißen. 


Erſt am Sonntag abend war die letzte 
Leiche befreit und erſt am Montag 
morgen konnte der Verkehr auf der 
Strecke wieder aufgenommen werden. 


Auf jeden Sal gibt die ſehr erregte 
öffentliche Meinung den Hauptteil der 
Schuld nicht den beiden verhafteten Be⸗ 
amten, von denen der eine 22, der andere 9 
Jahre im Dienſt iſt, ſondern der Eifenbahn- 
eſellſchaft. Daß bei ſo dichtem Nebel die 
Bis in fo engen Abſtänden abgelaſſen worden 
ſind, hätte nur bei verdoppelter Siche⸗ 
rung geſchehen dürfen. 


Die Verwendung hölzerner Wagen, 

durch die die Kataſtrophe die furchtbaren 

Formen angenommen hat, iſt nicht zu 
entſchuldigen. 


Es heißt auch, daß nunmehr den Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften der Gebrauch dieſer veralteten Wagen ge⸗ 
ſetzlich unterſagt werden fol. In Deut chland 
würden die ſeit längerer Zeit verwendeten Gan z⸗ 
ſtahlwagen das Ausmaß eines ſolchen Unglücks 
nie aufkommen laſſen. 


Obwohl die Unfallſtelle nur 20 Kilometer von 

ris entfernt liegt, kam der erſte Hilfszug drei 
Stunden, der zweite fünf Stunden nach 
dem Unglück an. Es fehlte an der Unfallſtelle 
an allem, vor allem an Tragbahren, an Hilfs⸗ 
mannſchaften und Aerzten. Beſonders verſtimmt 
iſt man darüber, daß die Geſellſchaft den Umfang 
der Kataſtrophe zu verheimlichen ſuchte. 
Zuerſt wurden Tote überhaurt abgeſtritten. 


„Alle Beſchwerden werden vor der Kammer 
beſprochen werden. 


— —— ˙¼ — — —u—u— ' 


Die Urſacke 


noch nicht einwandfrei 


konnte bisher inwan 
Nee ſteht ſoviel feſt, 


werden. 


führer und ſein Heizer erklären. daß ihnen 
freie Fahrt gegeben war, während von 


geklärt anderen Eiſenbahnbeamten berichtet wird, daß 
daß der 


das Signal auf Halt ſtand. — In parla⸗ 


mentariſchen Kreiſen ſcheint man die Anſicht zu 
vertreten, daß die Schuld an dem Unglück weni⸗ 
ger das Zugperſonal, als die mangelhafte 


Dieſem Lokomotivführer gelang es, ſeinen Zug 


Krankenhäuſer der umliegenden Ortſchaften 
nur ganze hundert Meter vor dem Unglücks⸗ 


ebel eine der entſcheidenden a We 
und in die Kliniken von Paris gebracht. 


N iſt. Sonſt ſteht vorläufig noch Aus⸗ 


gegen Aus ſage. Der verhaftete Lutomotiv⸗ 


der Führer bei ſeiner alten SA. 


(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 27. Dezember. Der Führer traf im 
Laufe des Weihnachtstages in Begleitung ſeines 
Adjutanten Brückner hier ein und verbrachte 
mehrere Stunden im Kreiſe ſeiner Getreuen. Der 
große Waaner⸗Saal war jeitlih geſchmückt. Auf 
den Tiſchen ſtanden viele hunderte Heiner Chriſt⸗ 
bäumchen für die SA.⸗Männer, die reichlich 
ſchenkt wurden. Eine SA. Kapelle verſchönte die 
Feier. Im Verlaufe der JFeſtſtunden ergriff der 
Jührer das Wort zu einer Anſprache, die von den 
Anweſenden begeiſtert aufgenommen wurde. Der 
Kanzler gab einen kurzen Abriß der politi- 
ſchen Geſchebniſſe der letzten zehn Jahre 

und ſchloß mit einem herzlichen Weihnachts. 

er. 


gruß an alle feine SA.⸗Männ 


Organiſation der 
trage. 


* 


Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffentlicht folgende 
Schilderung eines Augenzeugen: 

Ich befand mich mit meinem ſiebzehnjährigen 
Sohne im Speiſewagen des überfüllten Schnell⸗ 
zuges, der mit eineinhalb Stunden Verſpätun 
den Oſtbahnhof von Paris verlaſſen hatte. Dur 

die Scheiben verſuchten wir ab und zu, einen 
Blick auf die Gegend zu werfen. Aber der dichte 
Nebel verhinderte jeden Ausblick. 


Plötzlich wurden wir von unſeren Sitzen 
geſchleudert. Unſichtbare Gewalt ſchien 
uns zu packen und in die Luft zu heben. 


Ich ſtürzte zu Boden, über mich fiel mein Sohn. 
Eine Sekunde lang war alles ſtill. Dann kam 
ein furchtbares Lärmen und Rattern, 
Dröhnen und Pfeifen, Klirren von Glas, 
und in dieſe Symphonie des Schreckens miſchten 


ſich Schreien und Brüllen vieler Hunderte. 


Langſam erhoben wir uns und betaſteten unſere bin der Ueberzeugung, 


Glieder. Dann gelang es uns, die Tür zu ge⸗ 


winnen und ins Freie zu kommen. Ein granfiger geringer geworden wäre. 


Anblick bot ſich uns dar. Obwohl wir zuerſt nicht 
wußten, was eigentlich geſchehen war, ſo konnten 
wir ſchon nach wenigen Schritten erkennen, daß 
ſich eine furchtbare Kataſtrophe ereignet 
haben mußte. Als wir 
weit gelaufen waren, kamen wir an die hal 


vielleicht hundert Meter [aller 
bzer⸗ eingegangen. Der 


Vulkanausbruch auf Philippinen Waben eme 


[Telegrapbiſche Melbund 
Manila, 27. Dezember. Die Philippinen wurden am erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertag von einem heftigen Ausbruch des Vulkans Buluſan 
heimgeſucht. Man zählt bisher 13 Tote. Zahlreiche Familien find obdachlos. 
Starker Schaden wurde insbeſondere auch durch die den Vulkanausbruch be⸗ 
gleitende Springflut angerichtet. In der Provinz Sorſogon ift eine große 


Anzahl Häuſer völlig zerſtört worden. 


Viele Häuſer wurden auch durch die 


von dem Vulkan ausgeſchleuderten L a vaſtrö me weggeriſſen. 


Eiſenbaßngeſellſchaft 1000 Tote? 


Fliegerangriff auf Futſchau 


Die Nankingarmee rückt vor 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 27. Dezember. Nach einer Meldung der Agentur Indopazific aus 
Schanghai iſt die Stadt Futſchau von chineſiſchen Fliegern mit 135 Bomben 
belegt worden, denen viele Perſonen zum Opfer gefallen ſein ſollen. Amon wurde 
von Kriegsſchiffen beſchoſſen. Das Hauptquartier der aufſtändiſchen 19. Armee in 
Tſchangtſchung ſoll durch Fliegerbomben zer ſtört worden fein. Bei der Beſchießung 
Futſchaus durch Nanking⸗Flugzenge ſollen 1000 Perſonen den Tod gefunden 


haben. 
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daß, wenn Hilfe ſchneller 
opfer 


zur Stelle geweſen wäre, die Zahl der 


Zahlreiche Beileidstundgebungen 


Bei der franzöſiſchen Regierung ſind aus 
Welt Beileidskundgebungen 
Deutſche Botſchafter 


ſtörten erſten Wagen des Zuges, auf den unſer hatte am Sonntag vormittag der franzöſiſchen 


Zug aufgelaufen war. 
Feuer ausgebrochen, 
in der Dunkelheit 


der nebelverhangenen 


An einigen Stellen war Regierung im Namen der Reichsregierung und in 


ſeinem eigenen Namen das Beileid zum Ausdruck 


bringen laſſen. 


Reichsverkehrsminiſter Freiherr von Elz 


und 

La f 5 t Rübenach hat an den franzöſiſchen Miniſter 

9 I 4 * er 8 f n für öffentliche Arbeiten folgendes Telegramm ge · 
as Schreien und Toben der unter den Trüm⸗ richtet: 


mern grabenen war herzzerreißend. Mit 
einem Matroſen und einem Offizierſchüler bin ich 
darangegangen, die Holzteile, unter denen Men⸗ 
ſchen wimmerten, zu entfernen. Meinen Sohn 
hatte ich über die Felder geſchickt, um in der Dun⸗ 
kelheit irgendwo Hilfe herbeizuholen. 

Ueber die vom Froſt zerriſſenen Felder kamen 
ſchwankend die erſten Autos heran, die von der 
nahegelegenen * zur Hilfe heran eholt 
waren. In diefe gelang es, die erſten Ber- 
letzten zu bergen, ie in den 1 
Krankenhäuſern untergebracht wurden. Es 
dauerte jedoch ſtundenlang, bis der erſte ilfszug 
aus Meaux eintraf. Ext nach mehr als drei 
Stunden konnten die Schwerverletzten in den 
Pariſer Hilfszug gebracht werden, der einige 
hundert Meter vor der Unfallſtelle Halt gemacht 
hatte. Viele der Verletzten find infolge der un 
genügenden Hilfe, die ihnen gebracht 
wurde, ihren ſchrecklichen Wunden erlegen. Ich 


Glorias große Ferien 


„Tief bewegt von der erschütternden Nach ⸗ 
richt des ſchweren Zugunalücks bei Lagnn 
ſpreche ich Ihnen im Namen der Dentſchen 
Reichsverkehrsverwaltung aufrichtiaſtes Bei⸗ 
leid aus.“ 5 

Auch Generaldirektor Dr. Dorpmüller hat 
an den Generaldirektor der Franzöſiſchen Oſt⸗ 
bahnen telegraphiert. 


Panik beim Gottesdienſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Manila, 27. Dezember. Am Hl. Abend ent 
ſtand in einer Kirche infolge falſchen Feuer 
alarms eine Panil. Die Menge ſtrömte zum 
Ausgang und in dem Gedränge wurden ſieben 
Perſonen totgetreten. 
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Aber das i 0 
Hinterbeine. „Ich erſt die beiden hier aufgewacht!“ 
ſagte fie entrüſtet, „ich. . -" g 

„Ausgeſchloſſen! Mädchen können wir nicht 
gebrauchen. Nehmen Sie es nicht übel, bitte, aber 
wir ſind hinter fünf üblen Jungens her. Letzer 
und Bungert. ihr geht nochmal zurück und holt die 
Räder von euerm Vater und dann los, unter⸗ 
wegs nehmen wir den Gendarmen mit.“ f 

Wieder fünf Minuten ſpäter ſtand das Mäb- 
chen Smith mutterſeelenallein, mit hellſter Wut 
im Herzen, auf der Dorfſtraße und ſah der 
Gruppe von Radfahrern nach, die ſich vaſch ent» 
fernte. 

Schließlich hörte fie nur noch das helle, zir⸗ 
pende Singen der Ketten durch die Nacht her⸗ 
überkommen. x 
Man hatte fie einfach ſitzen lafſen. Man hatte 
einfach erklärt, daß man ‚fie nicht gebrauchen 
könne. Eine ganze Schar junger Männer hatte 
ſich nicht das mindeſte daraus gemacht. ſie mit⸗ 
zunehmen. Ihr hübſches Geſicht, ihre lockende 
Stimme, ihre betörende Geſtalt, das alles war 
auf einmal nicht einen Pfifferling wert geweſen. 

Und plötzlich war das Mädchen Smith tief 
empört über ſich ſelbſt und von ſich ſelbſt un 


ermeßlich enttäuſcht. Alſo, dachte fie wütend, wenn f 


es einmal wirklich darauf ankommt, dann habe 
ich nicht einmal ſoviel Macht über ein paar 
junge Männer, um meine Wünſche durchzusetzen. 
Eine ſchöne Geſchichte! Sie erinnerte ſich wie⸗ 
derum an einen anderen Schlag von jungen 
Männern, die um die Wette ſich die Beine aus- 
geriſſen hatten, wenn fie auch nur den Hauch 
eines Wunſches geäußert hatte. 

„Sie wanderte, tief in Gedanken verſunken, 
die Dorfſtraße zurück. 

Dies war alfo das wirkliche Leben, und ſo 
unſterblich konnte man ſich im wirklichen Leben 
blamieren. Was war ſie alſo ohne ihrem berühm⸗ 
n — — Fa Hg se en 420 Ein 

5 man bei ernſten Angelegen⸗ 
heiten einſach zur Seite ſchob. 8 


Weder Friedrich, noch Stefan hatte auch nur 
ein einziges Wort für ſie eingelegt. Sie hatten 
ſie ſtehen laſſen, und nur Karla hatte etwas 
bedrückt ein leiſes „Gute acht“ zurückgerufen. 

Eine ſchöne Geſchichte! R 

Sie ging leiſe zur Haustü hinein und beſchloß, 
oben ſeelenruhig ihren Ruckſack zu racken, das 
Geld für das Zimmer auf den Nachttiſch zu 
legen und für ſich allein, noch in dieſer Nacht, 
weiterzuwandern. 

115 dieſem Augenblick 14255 ihr Schienbein 
be g an einen harten enſtand ſie unter⸗ 
rückte einen Schmerzensruf und rieb ſich die 
Stelle, die Tränen traten ihr in die Augen, ſo 
weh . es getan. 

Aber auf einmal vergaß fie ihr mißhandeltes 
Schienbein und ſtarrte auf das Ding, das ihr ſo 


weh getan hatte. ER 
Es war ein Fahrrad. 
Sie ger orderreifen und Hinterreifen. 
Und n fegte die Dorfſtraße entlang, zum 


allen Kräften, die ihre Beine hergaben, ein junges 
Mädchen. 


* 

Mit zuſammengekniffenen Lippen, die Geſich⸗ 
ter Rat) und fteinern, mit ſchmalen Lippen, die 
immer ſchmäler wurden, ſtanden wie aus Stein 
gebauen Heribert Schultz und Rothermund drei 
8 5 von der Tür entfernt, die zur Terraſſe 
U. e. 

„Sie hatten ihre Gewehre erhoben und den 
Finger am Abzug. Sie redeten nichts zuſammen, 
und ſie blickten ſich nicht an. 

„Die ſchweren Holzläden, die vor der Glas⸗ 
tür waren, bebten und krachten, und bisweilen 
zeigten ſich lange, dünne Sprünge in der grüne 
angeſtrichenen Fläche. Jemand bearbeitete von 
außen die Läden, und dieſer Jemand führte 
wuchtige Schläge, und die Läden begannen, mehr 
und mehr zu erzittern. 

„Es iſt hartes Holz,“ knurrte Rothermund 
und ließ den Blick nicht von der Tür. 

Dann hob der alte Schultz ſeinen Karabiner 
und ſchoß 1 die Läden. ° er He 4 

immer erzittern. Für einen Augenblick hörten 
de Schläge an die Tür anf, dann ſetzten fie wieder 


das] d 


Rechtsanwalt Dr. Thormann 
immer ſtärker belaſtet 


(Telegraphiſche Meldung) 

München Gladbach, 27. Dezember. Die 
Unterſuchung wegen der landesverräteriſchen 
Umtriebe des Rechtsanwalts Dr Thormann, 
des Verteidigers im Volksvereins⸗Prozeß, hat nach 
Mitteilungen des Polizeipräſidenten weiter er ⸗ 
drückendes Material über die ſtaatsfeindlichen Be. 
ziehungen Dr Thormanns zutage gefördert. Das 
Material ſoll in den nächſten Tagen z. T. der 
Oeffentlichleit bekannt gegeben werden. 


Großhandelspreiſe 
unverändert 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 27. Dezember. Die vom Statiſti⸗ 
schen Reichsamt berechnete Meßzifſer der 
ſtellt ſich für den 


(unverändert), induſtrielle Rohſtoffe 


und | itellung die Operette: 


(Telegtrophiſche Meldung 

Dresden, 27. Dezember. Im oberen Erzge · 
birge ſind in den letzten Tagen, hervorgerufen 
durch außerordentlich ſtarke Rauhreifbil⸗ 
dung, zahlreiche Störungen der Hoch ⸗ 
ipannungsleitungen eingetreten. Der un⸗ 
geheueren Belaſtung durch die ſich anſetzenden Eis 
maſſen waren Hunderte von Hochſpannungsma⸗ 
ſten nicht gewachſen. Zahlreiche große Licht⸗ und 
Jeruſprechleitungen ſind geriſſen. In einer großen 
Anzahl Ortſchaften des oberen Erzgebirges wurde 
die Stromberforgung und Fernſprechverbindung 
unterbrochen. 

Die fofort eingeſetzten Hilfskolonnen und ver⸗ 
ſtärkten Hilfsmannſchaften der techniſchen Not⸗ 
hilfe reichten nicht aus. Infolgedeſſen wurden 
durch das Wehrkreiskommando 4 zwei Hilfskolon ; 
nen des Inf.⸗Reg. 10 und 11 noch am Heiligen 
Abend zur Verfügung geitellt. Eine weitere Hilfs- 
kolonne vom Inf.⸗Reg. 10 wurde am erſten Feier 
tag eingeſetzt. Dank der außerordentlichen Ar⸗ 
beitsleiſtung aller Beteiligten, die auch am Heili⸗ 
gen Abend und an den Feiertagen nicht unter 
brochen wurde, beſteht Ausſicht, daß die Unter⸗ 
brechung der Stromverſorgung behoben wird. 
Reichsſtatthalter Martin Mutſchmann beſich⸗ 
tigte in Begleitung des ſächſiſchen Wirtſchaftsmi⸗ 
niſters Lenk am erſten Feiertag die betroffenen 
Gebiete. 


Der Arbeitgeberverband für den Be⸗ 
zirk der Nordweſtlichen Gruppe des Vereins 
Deutſcher Eifen- und Stablinduſtrieller (Arbeit 
Nord ⸗Weſt) hat in einer außerordentlichen 
Mitgliederverſammlung beſchloſſen, ich aufzu⸗ 


löſen. 
* 


Der Leiter des Arbeitsdienſtes, Reichsarbeits · 
führer Hier l. hat am Freitag in einer Anzahl 
von Arbeitsdienſtlagern in der Umgegend Berlins 
an den Weihnachtsfeiern teilgenommen. 


E TE ERLERNT 


Her „Duden“ iſt doch zuverläſſig! 

Zu unſerer Notiz über den „Duden“ (Nr. 353 
der D. M.) wird uns von Herrn Buchhändler 
Herrmann Freund, Beuthen, mitgeteilt, daß 
das Wort „Waage“ in der neueſten, 10. Auf⸗ 
lage, des Duden 1932 mit zwei „a“ geſchrieben 
iſt. Es iſt außerdem in einer Anmerkung aus- 
drücklich erklärt, daß dieſe Aenderung am 5. Juli 
1927 eingeführt wurde. Damit ſind alle Schluß ⸗ 
folgerungen über die Zuverläſſigkeit des „Duden“ 
hinfällig! 

* 


berjchlefi Landestheater. ute nachmittag iſt 
in Beuth 1 16 175 teplenmmel die Märchen ⸗ 


Halbwaren 89,2 (plus 0,1 Prozent) und indu⸗ Hälktich, Am Donnerstag iſt in Beuthen um 20% Uhr 


ſtrielle Fertigwaren 1140 (unverändert). 


ein mit einer furchtbaren Regelmäßigkeit. Der 


Schuß hatte das Holz durchſchlagen. 
Aber niemand hatte aufgeſchrien. 
Der alte Schultz riß das Schloß zurück und 
wieder vor, eine neue Patrone lag im Lauf. 
„Jetzt wußte er ganz genau, daß hier kein rn 
piel und S erajpiel ihm zu Ehren war, jondern 
itterer Ernſt. Rothermund hatte ihm, indeſſen 
fie vorhin eine Patrouille durch das Erdgeſchoß 
machten, von der Bande erzählt, die in der Ge⸗ 


uſte. 

Hinter ihnen wanderte Paul aufmerkſam. ein 
Gewehr in der Hand, durch die Gemächer der 
Rückſeite und beobachtete dort die Fenſter. Er 
war entſetzlich aufgeregt. Sein Gewehr batte er 
trotz des Verbotes von Rothermund längft ent- 
fihert. Bisweilen, wenn er ſich umdrehte und nach 
der Tür hinblickte, die unter den Schlägen zitterte, 
tand die Mündung des Gewehres entweder auf 

m Geſicht ron Rothermund oder auf, dem 
Bauche des alten Schulz, und wenn bie: keiden 
alten Lands knechte gewußt hätten, daß ihnen der 
Tod weniger von draußen als vielmehr wahr 
e ni von dieſem Jungen her drohte, wären 
ie nicht ſo vergnügt geweſen. 

„Richtiger Kriminalroman!“ knurrte Heribert 
zwiſchen Aerger und Beluſtigtſein. 7 

„Wildweſt⸗Schauergeſchichte!“ ergänzte Rother⸗ 
mund grinſend, und dann ſenkte er plötzlich ſeine 
Flinte, ging nahe an die Tür heran und brüllte: 
„Holla da draußen! Mal einen Moment!“ 

Die Schläge hörten auf. 

„Was 'n los?“ hörten fie die tiefe Stimme un- 
geduldig fragen. „Wollt ihr nun herauskommen 
oder nicht?“ 

„Einen kleinen Moment“, ſagte Rother mund. 
„Möchte nur eine kleine, nette Rede halten. Alſo 
hört mal zu. Wenn euch dieſe Sache hier ſchief 
gebt, und fie geht euch totſicher 81 dann müßt 
ihr daran glauben. Mir perſ nlich würde es 
einen rieſigen Spaß machen, wenn ihr daran 
glauben müßtet. Banditen müſſen ausgerottet 
werden. Meine ganz perſönliche Meinung. Und 
auf Berwährungstritt und mildernde Umſtände 
und all fo einen hanebüchenen Blödſinn, den 
ſentimentale Halbſtarke erfunden haben, — könnt 
ihr nicht mehr rechnen. Die Zeiten ſind ver⸗ 
83 Nun paßt mal auf. Ich gebe euch trotz⸗ 
em eine Chance. Mir tut nämlich auf die Dauer 
meine ſchöne Tür leid. Wenn ihr ſofort abhaut 
chiebe ich euch einen Bmanzigmarfidein durch 
je Tür und damit macht euch ſchleunigſt auf 
ie Socken. Ihr riskiert euern Kopp. Und viel 
Geld findet ihr doch nicht hier drinnen, 

icht. Einverſtan 


Und 
bekommen tut ihr es doch n den?“ 


die Oper „Fra Diavolo“. 


— 


Eine Weile bekam er keine Antwort. 
BWoreiliges Friedensangebot!“ brummte Heri 
bert Schultz verdroſſen. 5 

Sie da drinnen! hörten fie dann den Mann 
jenfeits der Tür ſagen. „Ich mache nicht gerne 
halbe Arbeit. Und probiert iſt probiert. Ich kann 
mir denken, daß man auch einige Hundertmark. 
ſcheine durch die Türe ſtecken könnte, hm? Am 
beſten iſts, ihr kommt raus dalli, dalli. Auf 
drei mach ich hier weiter, Eins... zwei. 
na, denn nicht .. , drei!” 8 

Und wieder krachte die Tür unter den Hieben. 

Rothermund und der alte Schultz ſahen ſich 
vergnügt an. 2 j 

m Grunde glaubten ſie gar nicht recht an 
das, was fie hier Tebten. So etwas kannten ſie 
nur aus dem Kino oder wirklich nur aus einem 
Kriminalroman. Und ſie waren jeden Augenslid 
gefaßt darauf, daß der angebliche Bandit draußen 
plöglich ſchallend auflachen, den großartigen Wit 
aufklären und ihn hernach mit einigen Flaſchen 
weidlich begießen würde. 

Aber es ſchien ein ländlicher Ueberfall gröb⸗ 
ber Stils zu ſein und zu bleiben, fie ſahen die 

iſſe in der Tür breiter und breiter werden. 

„Wieviel können es denn ſein?“ ſchrie de 
alte Schultz durch den Lärm. 

„Wenn es die Bande iſt“, brüllte Rother⸗ 
mund zurück, „dann ſind es fünf!“ a 

„Was?“ ſchrie Heribert enttäuſcht. „Finf! Ich, 
dachte mindeſtens ein Dutzend! Finf nur! Und wir 
find vier, und jeder von uns gilt als zehn. macht 
19 en finf! Traurige Angelegenheit, muß 
ich ſagen. 5 

Dann fuhren fie auf dem Abſatz herum. 

Ein a en ſie getroffen, und ſie jahen 
Paul im Begriff, durch ein enfter der Rüd- 
ſeite zu klettern, aber gleichzeitig fiel draußen 
ein Schuß. Paul ſprang ins Zimmer zurück, 
ſchlug die Läden zu, hieb die Riegel in die Schar⸗ 
niere. 
re du verrückt geworden?“ brüllte Rother⸗ 


7 


* 


mund. € 
„Ich wollte mich wegſchleichen und Leute 
er rief Paul. „Aber % draußen ſteht auch 
er. . 
In dieſem Augenblick hörten die Schläge an 
der Tür wieder Hlöstich auf. . 
Sie hörten den haſtigen Atem eines Mannes. 
„Was iſt denn da los?“ brummte die tiefe 
Stimme. 5 
2 Und dann ſahen ſich Rothermund und Heribert 
Schultz verwundert an. Sie hörten heftiges 
Waſſerplätſchern vom Schwimmbad her. 
E (Fortſetzung folgt.) 


SPORT_ 


Amatorſli hält nicht durch 


Nach 1:0-Führung der Königshütter 


Beuthen 09 


(Eigener Berichh 


Beuthen, 27. Dezember. 

Nach dem ſenſationellen Siege der Amatorſki⸗ 
Elf gegen den Polniſchen Meiſter Ruch durfte 
man am 1. Weihnachtsfeiertage in Beuthen an 
der Heinitzgrube gegen Beuthen 09 ein ate ſich 
des Treffen erwarten. Der Wettergott hatte ſich 
einen beſonderen Scherz ausgedacht. Tauwetter 
ſetzte ein, die Queckſilberſäule kletterte über den 
Nullpunkt. Mit Mühe und Not hatte 09 den 
Platz beſpielbar gemacht. Die Schneemaſſen 
waren beſeitigt, doch war der gefrorene Bo⸗ 
den immerhin ſo vereiſt und derart ſchlüpfrig 
geworden, daß man faſt den ganzen Platz mit 
Sägeſpänen ausſchütten mußte. Trotzdem gab es 
dazwiſchen immer noch große Pfützen, in denen 
ſich die Spieler oft zum Gaudi des Publikums 
herumwälzten. Und trotzdem gab es ein ſchönes 
und faires Spiel. 


Alle Achtung vor dem Tatendrang der 
22 Spieler. 


Wenn die Gäſte aus Oſtoberſchleſien den Kür⸗ 
zeren zogen, ſo lag das lediglich daran, 50 die 
09er vor dem Tore glücklicher waren. Faſt die 
geſamte erſte Hälfte ſtand im Zeichen der Dit- 
oberſchleſier, die durch ſchnelle Ballabgabe den 
Zweikampf geſchickt vermieden und dadurch immer 
wieder gefährlich wurden. Hinzu kam die 
außerordentliche Schnelligkeit, die alle ihre 
Spieler an den Tag legten, und worin ſie die 
Beuthener um ein Erhebliches übertrafen. Das 
knappe 1:0, mit dem Amatorſki in die Halbzeit 
ging, hätte bei etwas mehr Glück auch höher lau⸗ 
ten können. Zudem hatten die Gäſte noch die bei- 
ſere Läuferreihe, bei der es in den Beuthener 
Reihen bedenklich haperte. Dafür kam Beuthen 
09, heute in ſchwarz⸗weißer Sportkleidung, in der 
erſten Viertelſtunde nach der Halbzeit derart in 
Schwung, daß die gute Amatorſki⸗Hintermann⸗ 
Hua 15 Be rigen = dem gr 0 

ewicht gebracht, den und — das Spiel ver⸗ 
or. In zehn Minuten erzielte 098 e 
cus drei Tore. Eine vierte Gelegenheit gab es, 
doch ber unhaltbare Ball drehte ſich von der 
Latte ins Feld zurück. Die reſtliche Spielzeit be⸗ 
mühte ſich Amatorſki aufopfernd um eine Ver⸗ 
beſſerung des Ergebniſſes, die ſchließlich durch 
einen verwandelten Elfmeter gelang. Dabei aber 


Nur ein Morgenpost-Pokalsdiel 


Preußen Hindenburg ausgeſchaltet 


Vorwärts⸗Raſenſport wartet auf 09 oder Deichſel 


Ueberall Spielausfälle 


geſehenen Der Beranitaltungen fiel dem 
traditionellen a re re zum Opfer. 
Nur dort, wo tüchtige Vereinsleitun⸗ 
gen am Werke waren, konnten Jußballſpiele 
ausgetragen werden. Ein ziemlich ſtarkes Stück 
leiſtete man ſich in Hindenburg, wo am 
2. l f die Vorrunde um den „Morgenpoſt“⸗ 
Pokal zwiſchen Deichſel Hindenburg und Beu⸗ 
then 09 ausgetragen werden ſollte. Die Hinden- 
burger ließen die 09er ruhig die Fahrt antreten, 
um ihnen an Ort und Stelle eine Abſage 
wegen allzuſchlechter Platzbeſchaffenheit zu ertei- 
len. Hätte man nicht die Unkoſten ſparen un 
telephoniſch eine Benachrichtigung vor⸗ 
nehmen können? 

Die eisſportlichen Veranſtaltun⸗ 
gen fielen ſelbſtwerſtändlich ſamt und ſonders 
em Tauwetter zum Opfer. Es war alſo wenig 
los an den Weihnachtsfeiertagen. 

* 


Bei dem ziemlich glatten Boden kam kein ein⸗ſch 


wandfreies Spiel zustande, trotzdem behaupteten 


ſich die Gleiwitzer beſonders in der erſten 


Halbzeit gut. 

Die Preußen kämpften mit großem Elan, 
machten von ihren Körperkräften Gebrauch, beſon⸗ 
ders Clemens und Hanke. Dor aufmerkſame 


Schiedsrichter Büttner unterband aber jede 
Unfairnis, fo daß das Spiel einen glatten Verlauf Drzysga I fiel ganz aus. D 


nahm. 


de Treffer erzielt. 


|gorpanfeneit war gut, nur wurde ſehr ungenau 
Der größte Teil der für Weihnachten vor⸗ gel 


d herein, Richter gut im 


Neue Termine 


gewinnt 3:2 


blieb es. 00 hatte durch hervorragende Abwehr in 
ber der unermüdliche Paul Malik glönzte. und 
taitiſch klugem Angriff das Spiel mit ein wenig 
Glück gewonnen. 
In den erſten Minuten wurde es den Beu⸗ 
Der Zuſchauern angſt und bange. denn die 
rün⸗Weißen Göſte legten ſich nach einer feier- 
lichen Begrüßung und Austauſch von Blumen- 
ſträußen derart ins Zeug. daß es wirklich nur 
reinſtes Glück war, als der Halblinke in der weis 
ten Minute den Ball freiſtehend aus kürzeſter 
Entfernung über die Querlatte jonglierte Im 
Beuthener Angriff haperte es an der Führung. 
Die Angriffe der Oſtoberſchleſier hatten mehr 
ch einer Viertelſtunde erzielte denn 
auch der Linksaußen, nachdem der Halb- 
rechte ſcharf und flach geſchoſſen. Kurpanek zwar 
den den alatten Ball aber verloren hatte. 
en Führungstreffer. Bei 09 trat inzwiſchen für 


nahme des erſten Januarſonntags für 


erſten Serie ſind demnach folgende: 
Sonntag, den 7. Januar: 


Przybilla Dittmann ein. Nun klappte es Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz — Preußen 
etwas in Einen ſchönen plazierten Schuß, Hindenburg 5 1 er 
mit dem ſich Dittmann aleich beliebt machte, hielt R 


Beuthen 09 gegen Ratibor 03. 

STC. Görlitz gegen SB. Hoyerswerda. 
BFV. 06 gegen Vorwärts Breslan. 
BSV. 02 gegen SC. Hertha Breslau. 


Amatorfkis Tormann im letzten Augenblick. 


So nahte die Halbzeit, nach der die große 
Wendung eintreten ſollte. 


Beuthen ſchickte die Außenſtürmer öfter auf die 
Reiſe und Wratzlawek und Pogoda brach⸗ 
ten Verwirrung in Amatorflis Hintermannſchaft. 


Umlegung 
der Fußball⸗Gaumeiſterſchaft 


Wegen des Ausfalles der Weihnachtspokalſpiele und der Inanſpruch⸗ 


die Durchführung der Kämpfe hat 


Gauſportwart Bein lich die Kämpfe der Gauliga jo umgelegt, daß die für 
den 14. Januar vorgeſehenen Spiele bereits am 7. Januar zum Austrag ge⸗ 
langen, da dann nur die Gefahr für den Ausfall eines Treffens (wahrſchein⸗ 
lich BS. 02 — Hertha) beſteht. Die Spieltermine der Gauklaſſe in der 


Sonntag, den 14. Januar: 
SIE. Görlitz gegen Beuthen 09. 
Vorwärts Breslau gegen Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz. 
Ratibor 03 gegen SV. Hoyerswerda. 
Hertha Breslau gegen BFB. 06. 
Preußen Hindenburg gegen BSV. 02. 


Unt J fällt d der Ausgleich, 
Unter, 5er Jubel fält os dean an Domgörgen verliert durch K. o. 
nimmt und unhaltbar fla Noch ft EBIET FER 


einſchießt. 

Amatorfki deprimiert, da EN es wieder Wratz⸗ 
lawek, der durchbrennt und aus nächſter Nähe 
einſendet, für den Tormann, dem das Waſſer ins 
Geſicht ſpritzt. kaum zu halten. Und wenige 
Minuten iſt es wieder 093 Linksaußen. der ſich 
bis an die Auslinie vorgeſpielt hat. zur Mitte 
flankt, wo der anſtürmende Dittmann am 
herausſtürzenden Tormann vorbei den dritten 
Amatorſki legte ſich zwar ganz 
energiſch ins Zeug, ſpielte weiter einen äußerſt 
ſchnellen, fairen Fußball. vermochte aber nur 
durch den bereits erwähnten Elfmeter aufzuholen. 


Jedenfalls haben die Königshütter einen aus ⸗ 
gezeichneten Eindruck in Beuthen hinterlaſſen 
und wieder bewieſen. daß man in Oſtoberſchleſien 
einen ſehr guten Ball ſpielt. 


auch Mittelgewichtsmeiſter wurde. 


Mit dem Gongſchlag der erſten Runde ging 
Eder zum Angriff über und errang auch ſchon in 
den folgenden Runden klare Vorteile für 
ſich. In der fünften Runde mußte Domgörgen 
zum erſten Male bis acht zu Boden Mit Mühe 
und Not kämpfte er noch bis zum Pauſenzeichen. 
Hinter den Schlägen des Mittelgewichtsmeiſters 
legt kein Drud mehr. Aber der ee 
Ringfuchs weiß ſich vorerſt noch aus allen Lagen 
zu retten. In der 7 Runde muß aber Hein Dom⸗ 
mus auf einen ſchweren Magentreffer abermals 
is 7 zu Boden. Die neunte Runde bringt dann 


Die Leiſtung des Vorwärts⸗Raſenſport in der 
Oſſen. 


In allen letzten Kämpfen hat man die Ver⸗ 
einigten nicht ſo einheitlich ſpielen ſehen wie 
geſtern in den erſten 45 Minuten! 
Auch der Angriff, und der beſonders, konnte ſeine 
vorhergehenden Leiſtungen offenſichtlich steigern. 
Die körperli überlegenen Preußen waren eine 
geittang bireft hilflos gegen bie ſchnelle 
ombination. Der fleine Erſatz⸗Linksaußen 
Michallik war ſehr flink und gab gute Flanken 
5 A Jeldſpiel, Morhs als 
Mittelſtürmer ein guter Führer. Die rechte Seite 
mit Kubetzki und Wilſchek ein gut eingeſpielter 
Flügel. achmann als Mittelläufer arbeitete 
mit großer Ueberſicht und bildete mit ſeinen bei⸗ 
den Nebenleuten Joſefus und Wydra eine 
gute Läuferreihe. 
Die Berteibionng 
ſpielte ſicher und übe 


ledigte ſich . 5 Aufgabe ſicher. Auch Tormann 
Gorzawſki verhinderte durch fein ſicheres 
Arbeiten eine größere Niederlage. 


das Spiel ſehr ernſt. Es wurde recht viel ge⸗ 
ſchaffen, aber ſehr ungenau. 


Durch einen direkten Freiſtoß kamen die 
Preußen in der 37. Minnte zum Führunastor. 


Nach der Pauſe 
gleich im Angriff. Bereits in der erſten Minute 
fällt der Ausgleich. Glänzende Kombination 
zwiſchen Kubetzti und Morys. Die letzten 
20 Minuten läßt Gleiwitz im Sturm mächtig 
nach und Preußen wird überlegen. Preußen 


Koppa und Kabus 
1 rlegt wie immer. Wie ⸗ 
ollek ebenfalls ſicher und diesmal auch im 
Herauslaufen keine Fehler machend. 


Preußens Angriffsreihe arbeitete exſten 
völlig zufſammenhanglos und führte 

nur gefährliche Durchbrüche aus. Auch nach der 
Pauſe wurde es un er. Linksaußen 
Ehwallek ſpielte ſehr ungenau. Clemens 
war zu ſchwer und ſpielte zu körperlich. Dan ⸗ 


kert war diesmal nicht der gefürchtete Sturm⸗ 5: 5 
fübrer. Die lite Seite mit retro und ſetzt alles auf eine Karte und wirft alles nach 


5 ie Läuferreihe vorn, aber die Vereinigten verteidigten in den 
x defenſiv. die Hintermannſchaft entel Schlußminnten ganz aroß. 


im 


ſpielte 


it Vorwärts⸗Raſenſport] 525 


Eder auch Mittelgewichtsmeisier 


Wohl kein anderer Kampf konnte die Kölner Boriporigemeinde 
mehr intereſſieren als die Begegnung der Deutſchen Meiſter im Welter · 
und Mittelgewicht Guſtav Eder, Dortmung und Hein Domgörgen, 
Köln. Rund 3500 Beſucher erlebten einen dramatiſchen Kampf, in dem 
Eder (133 Pfund) trotz feines Gewichtsnachteils von 11 Pfund feines 
Gegners, der faſt ein Jahrzehnt lang als der techniſch beſte deutſche 
Vorer galt, ſyſtematiſch zerſchlug. In der vorletzten, neunten Runde, war 
der von harten Treffern zermürbte Domgörgen am Ende feiner Kräfte, 
ſodaß die Sekundanten das Handtuch in den Ring warfen. Der Titel 
Domgörgens ſtand zwar nicht auf dem Spiel, doch verliert er ihn nach den 
Buchnummern automatiſch durch k. o.⸗Niederlage, ſodaß Eder 


das Ende. Domgörgen iſt ſofort angeſchlagen, 
muß herunter, reißt ſich aber bei acht wieder hoch 
Aber Eder läßt nicht locker. Nach einem Schlag. 
wechſel muß er wieder zu Boden, bis er von 
ſeinen Sekundanten durch das Aufgabezei 
chen erlöft wird. Sieger und Beſiegte erhielten 
großen Beifall. a x 

In der gleichen Gewichtsklaſſe mußte der end- 
gültig auf dem Abſtieg befindliche Trollmann, 
Hannover, erneut eine entſcheidende Nie: 
derlage einſtecken. Der gute Holländer de 
Boer gewann in der 6. Runde durch k. o. 
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Kobberſtad fiegt auf der Sachſenſchanze 


Das Eröffnungsſpringen des Kreiſes Dit m 


Nach Anſtoß nimmt VorwärtsRaſenſportſ au Sachſen des Deutſchen Skiverbandes am 


zweiten Feiertag an der Sachſenſchanze bei Alten ⸗ 
berg war ein großer Erfolg. Rund 4000 Zu- 
ſchauer, darunter der ſächſiſche 8 
Mutſchmann, erlebten ausgezeichnete Lei ⸗ 
ſtungen. Die beſte Leiſtung erzielte erwartungs⸗ 
Fre Dein Norweger Knud Kobberitadt, der 
525 Meter durchſtand und mit Note 226,5 Sieger 
wurde. Ausgezeichnet hielten ſich beſonders die 
Oſtſachſen zu den Norwegern. Oiex machte ſich 
die erfolgreiche Arbeit des norwegiſchen Trainers 
Zingszon bereitsdeutlich bemerkbar. Walter 
Böttrich ſtand mit 44 und 51 Meter nur 

enig dem Sieger nach und belegte auch den zwei⸗ 
ten Platz vor Willi Kluge und Alexander Kirſten. 
Nach dieſen vollbrachte der Jungmann Arno 
Tippmann mit feinen Sprüngen von 42 und 
41 Meter die beſte Leiſtung. 


Statthalter 


* 


Mißglückte Revanche 


6:1-Sieg der Kanadier 


Dresdner SC. meistert Eishockey: Weltklasse 
Meister Fortuna 


Auch am 2. Feiertage gab es im Reiche inter⸗ 
eſſante Spiele, obwohl das Programm nicht allzu 
umfangreich war. Das wertvollſte Spiel war das 
zwiſchen Fortuna Düſſeldorf und dem Dresdner 
Sport⸗Club. Die zum erſten Male in Düſſel⸗ 
dorf ſpielenden Dresdner hatten 10 000 Zu⸗ 
ſchauer angelockt. Die Hoffnungen des Deutſch⸗ 
meiſters auf eine Vergeltung für die im Auguſt 
in Dresden erlittene Niederlage wurden entäuſcht. 
Der DS. ſetzte ſich Inapp mit 2:1 (0:0) nach 
durchweg ſpannendem und trotz des ſchweren 
Bodens auch techniſch ſchönem Kampf durch. Im 
erſten Spielabſchnitt war die Fortuna⸗Elf etwas 


Es kann nicht immer klappen 


beſſer und holte auch ein Eckenverhältnis von 5-1 
heraus, doch der großartige Kreß im Dresdner 
Tor ließ ſich nicht bezwingen. Nach der Pauſe 
kam der DSC. ſtark auf. Fortung erzielte aber 
doch das erſte Tor. Torſchütze war Mehl, der 
eine Vorlage von Hochgeſang verwandelte. Im 
Anſchluß an einen Strafſtoß erzielte Dresden 
durch Berthold den Ausgleich und nicht lange 
dauerte es, da führte der DSC. Von Stöſſel war 
das Leder über Schlößer zu Müller gewandert, 
der mit unhaltbarem Schrägſchuß das zweite Tor 
erzielte. R. Hofmann enttäuſchte zur Ab⸗ 
wechſlung wieder einmal. 


Wechſelnde Leiſtungen von Schalke 04 


Hoher Sieg über den BL. Benrath 


Ein intereſſantes Freundſchaftsſpiel fand am 
erſten Feiertag in Gelſenkirchen ſtatt. 
ner waren Aa 04 und der VfL. Benrath, 
gefährlichſte Rivale des Deutſchen Meiſters For⸗ 
tung Düſſeldorf im Niederrhein⸗Gau. Obwohl 
der Boden durch den wiedereingetretenen Froſt 
hart getan war, zeigte Schalke ein herbor- 
ragen 
Seidenſtadt hoch mit 5:0 (3:0). D 
auch einige bekannte Perſönlichkeiten vom 


Iſteae in Bonn zu dem Treffen 


Niederlage in Bonn 
Fußballſpieler ſind ſchließlich keine Maſchinen, 


Geg⸗die Tag für Tag die gleichen Leiſtungen zeigen 
der können. 


8000 Zuſchauer hatten ſich am 2. Feier⸗ 

zwiſchen der 
Bonner Stadtelf und der Mannſchaft von 
Schalke 04 eingefunden. Sie ſahen von den Gin 


es Spiel und fiegte gegen die Elf aus der[heimiſchen eine prächtige Leiſtung, während 
Dem Spiel ſahen][ die Knappen einen müden Eindruck machten. 
JB.] Ihnen ſteckte wohl noch der anſtrengende Kampf 


zu, die wohl einzelne Spieler im Hinblick auf den vom Vortage gegen den VfL. Benrath in den Kno⸗ 


Länderkampf gegen Ungarn beobachten 
wollten. Von den \ enrathern intereſſierten na⸗ 


türlich die bekannten Stürmer Hohmann und 


Raſſelnberg. Beide zeigten nur wenig, ihnen Toren. Der 0 
25 Boden nicht an. Dagegen fanden Heidemann —Herbſt hatte an dem Siege 


Ingte wohl der 
fi 

ab, kein Spieler fiel aus dem Rahmen, 
gefielen Kuzora und der als Mittelläufer 
eingeſetzte Szepan. Nicht überſehen darf man 


die „Knappen“ mit dem Platz . den größten Anteil. 
ſonders nur Czepan als Mittelläufer aus. 


chen. So gewannen die Bonner das Spiel glatt 
und dem Spielverlauf entſprechend mit 5:2 (3:2) 
linke Flügel der ſiegreichen Elf 
Bei Schalke zeichnete ſich 


In Frankfurt am Main fand ein Spiel 


allerdings, dab. Benrath erſt 21 Stunden zuvor] wiſchen den Gaumannſchaften der Fußballgaue 


ein ſchweres Meiſterſchaftsſpiel beſtritten hatte.] Südweſt 


und Boden ſtatt, das von 3000 Zu⸗ 


In dieſem Spiel konnte Boruffia Gladbach gegenſſchauern nach zeitweilig ſpannendem Verlauf 
Benrath ein Unentſchieden von 2:2 (0:2) heraus- unentſchieden 3:3 endete. Beim Seiten⸗ 


holen. 


Ferencvaros überragend 


wechſel führte Baden mit 1:0. 


Ungariſche Fußballſiege in 
Deutſchland 


Zwei der bekannten ungariſchen Fußballmann⸗ 
ſchaften, die der Spitzenvereine Ferencvaros und 
Hungaria, hatten ſich zum Weihnachtsfeſt nach 
Deutſchland begeben. Ferencvaros trug das 
erſte Spiel in Aachen aus, wo den Ungarn eine 
Kreismannſchaft gegenübergeſtellt wurde. Von 
den Gäſten bekam man, vor allem in der zweiten 
Hälfte, als ſie ganz aus ſich herausgingen, ſehr 
gute Leiſtungen zu ſehen. In der erſten Spiel⸗ 
hälfte tändelten ſie, kamen gegen die gute gegne⸗ 
riſche Hintermannſchaft nicht auf und lagen bei 
der Pauſe ſchließlich mit 0: 2 in Rückſtand. Nach 
dem Wechſel gingen die Ungarn dann ganz aus 
ſich heraus, durch Takacs und Told i ſtellten 
ſie denn auch den Gleichſtand her. Beim Stand 
von 2:2 blieb es bis zum Schluß. Bemerkens⸗ 
wert bleibt, daß in der Aachener Mannſchaft 
Münzenberg wie in ſeinen beſten Tagen 
spielte. | 

Eine etwas enttäuſchende Vorſtellung gab 
Hungaria in Mannheim, obwohl die Un⸗ 
garn gegen eine Mannheimer Stadtmannſchaft 
mit 2:0 (2:0) vor 3000 Zuſchauern die Oberhand 
behielten. In ihrer Spielweiſe erinnerte die 
Hungaria⸗Mannſchaft nicht an die in früheren 
Jahren gezeigten Leiſtungen. Obwohl Mann⸗ 
heim zeitweilig drängte, ſchoſſen die Gäſte in der 
erſten Spielhälfte durch Opata und Dich zwei 
Tore. 


Schon in Aachen hatte die Mannſchaft von 
Ferencvaros Budapeſt . e Lew 
ſtungen gezeigt, wenn es auch ſchließlich nur zu 
einem Unentſchieden reichte. Bei ihrem zweiten 
Spiele bewieſen die Ungarn, daß ſie auch gewin⸗ 
nen können. Etwa 10000 
techniſch 
Ungarn gegen eine Kölner Stadtmannſchaft mit 
7:2 (2:2) die Oberhand behielten. Die Kölner 
führten bereits mit 2:0, bevor ſich die Ungarn 
mit dem hartgefrorenen Boden vertraut gemacht 
hatten. Dann waren die Gäſte aber ſtändig ſtark 
überlegen. Takasc ſtellte durch zwei pracht⸗ 
volle Schüſſe den Ausgleich her. Nach dem 
Wechſel drängte Köln kurze Zeit. Dann ließen 


die Kölner Läufer aber ſtark nach und Ferenc 
Aros ſchraubte durch Toldi, Saroſi und 


Kemeny das Ergebnis auf 5:2. Kurz vor 
Schluß drehten die Ungarn noch einmal auf und 
Kemeny und Takasc ſtellten das Endergeb⸗ 
nis her. 

Nach ihrem kugppen Siege in Mannheim 
ſtellte ſich die ungariſche Mannſchaft von Hun ⸗ 
garig Budapeſt am 2. Feiertag in Karlsruhe 
vox. Auch hier reichte es für die Gäſte zu einem 
Siege mit 2:0 (0:0, doch waren die Leiſtungen 
der ſiegreichen Mannſchaft durchaus nicht über⸗ 
zeugend. Nur der Mittelſtürmer Turai gefiel 
ohne Vorbehalt. Die Karlsruher Stadtmannſchaft 
war kaum ſchlechter als die des Gegners, der nur 


In der zweiten Spielhälfte änderte fh | durch zwei ausgeſprochene Glückstreffer zu 
in dem Stand nichts mehr. 


den beiden Toren kam. 


28 Spieler bei einem Kampf 


Brandenburg — Niederſachſen 1:1 


Auf dem Hertha⸗Platz hatten ſich 8000 Zu⸗ 
ſchauer zu dem mit großer Spannung erwar⸗ 
teten Kampf zwiſchen den Gaumannſchaften von 
Brandenburg und Niederſachſen eingefunden. 
Das unentſchieden 1:1 (0:0) ausgegangene 
Spiel war keine Offenbarung, woran allerdings 
einige ungünſtige Umſtände auch Schuld trugen. 
Zunächſt verhinderte der hartgefrorene Boden 
ein einwandfreies Spiel. Dann hatten drei 
Spieler der Gäſtemannſchaft einen Zug ver⸗ 
paß t. Sie trafen erſt in Berlin ein, als eine 
halbe Stunde des Spieles vorbei war. Aber 
auch Berlin war in Not mit der Mannſchafts⸗ 


aufſtellung. Framke, Brink und Ruch fehlten. 
Für ſie ſprangen Sperling, Appel und 


Ballendat ein. Dabei blieb es aber nicht, 
denn nach der Pauſe wurde Arpel durch 
Schulz, Sperling durch Stahr und der ver⸗ 
letzte Pahlke durch den Adlershofer Schellin 
h nsgeſamt wurden alſo 28 Spieler be⸗ 
ſchäftigt. Ueber die Leiſtungen der Mannſchaf⸗ 
ten iſt unter dieſen Umſtänden nicht viel zu ſagen. 
Im ganzen kann man das unentſchiedene Ergeb⸗ 


nis als gerecht bezeichnen, wenn auch Berlin 
mehr Torgelegenheiten hatte. 


Berlins Fußballer in der Provinz 


Die in fünf Städte der Brandenburger Pro⸗ 
vinz entſandten Berliner Auswahlmannſchaften 
kehrten durchweg ſiegreich heim. Der 
höchſte Sieg mit 9:2 (4:2) wurde in Lands ⸗ 
berg a. d. Warthe errungen. Die meiſten 
Umſtände hatten die Berliner in Senften⸗ 
berg, wo es nur zu einem knapren 4:3 (2:2 
Siege reichte. In Wittenberge ſiegte Ber⸗ 
lin mit 3:1 (1:1), in Frankfurt (Oder) mit 
6:2 (3:0), und in Guben mit 4:2 (1:1)... Die 
Spiele wurden alle für das Winterhilfs⸗ 
werk durchgeführt und hatten durchweg ſtarken 
Anklang gefunden, ſodaß dem Winterhilfswerk 
55 namhafte Summe zugeführt werden 
ann. 5 


Guts Muts Dresden ſchlägt 
Polizei Chemn'tz 


Meiſterſchaftsſpiele gab es im Gau Sach⸗ 
ſen, d. h. von den vorgeſehenen Begegnungen 


konnte nur die zwiſchen Guts Muts Dresden und der erſten Spielhälfte aut. 


in Berlin 
Das erſte Auftreten der kanadiſchen Eishocken⸗Spieler, der Otta wa 
Shamrocks, hatte dem Berliner Sportpalaſt am 2. Weihnachtsfeier · 
tag ein volles Haus gebracht. Die Zuſchauer wurden auch in keiner 
Weiſe enttäuſcht, denn die Gäſte find wirklich Weltklaſſe. Der ver 


ſtärkte Sturm des BSC. zog ſich recht brav aus der Affäre, konnte aber 
den einwandfreien Sieg der Kanadier von 6:1 (3:0, 0:0, 3:1) nicht ver ⸗ 


hindern. 


Die Kanadier legten ſofort ein ſcharfes Tempo 
vor. und kamen in kurzen Abſtänden zu 3 Tocen. 
Der Münchener Torhüter Egginger bekam 
ſoviel zu tun, daß er einen Schwächeanfall 
erlitt und das Spiel einige Minuten unterbrochen 
werden mußte. Im zweiten Drittel ſpielten die 
Berliner glücklicher, erreichten aber mit Weit⸗ 
ſchüſſen von Hexmer und Jänecke nichts. 
Der Schlußabſchnitt brachte noch einen aufs 
renenden Kampf. Bald nach Beginn ſpielte ſich 
Heximer durch und Berlin kam zum Ehren⸗ 
treffer. Alle weiteren Bemühungen waren ver⸗ 
gebens. Marſhall, Reichardt und Draper er⸗ 
höhten auf 6:1, Alles in allem ein durchaus verdien⸗ 
ter Sieg auf Grund der größeren Schnelligkeit des 
ſofortigen Erfaſſens jeder Lage und des groß ⸗ 
artigen Zuſammenarbeitens der kana⸗ 
diſchen Mannſchaft. 


Die Pauſen füllten wieder die Kunſtläufer 
aus, von denen der Ungar te das Welt⸗ 
meiſterpaar Frl. Rotter Szollas, Mäxi 


Herber und Ernſt Beyer großen Beifall 
erhielten. 


Rießerſee und Füſſen im Endſpiel 


Bei ſehr guten Eisverhältniſſen wurde in Fü⸗ 
ßen das zweite Spiel der Zwiſchenrunde um die 
Bayriſche Eishockeymeiſterſchaft zwi⸗ 
ſchen dem Eislaufverein Füßen und dem 
EV. Tölz ausgetragen. Die Einheimiſchen ſiegten 
7:1 (2:1, 1:0, 4:0) und treffen nunmehr im End⸗ 
ſpiel auf den SC. Riſſerſee. Ein ausgezeichnetes 
Treffen lieferten ſich die Reſerven des Ber⸗ 
liener Schlittſchuhklubs und des SE Rieſſerſee. 
Rieſſerſee ſiegte mit 3:2 (1:0, 1:2, 1:0) 


Trotz ungünstiger Schneeverhältnisse 
Rekord 
auf der Koppenschanze 


Das erſte Skiſpringen auf der Koppenſchanze bei Krummhübel 
brachte ausgezeichnete Leiſtungen, obwohl die Schneeverhältniſſe nicht günſtig 
waren. Die Anlaufbahn konnte nicht ganz ausgenutzt werden, trotzdem ſtellte 
der bekannte Hirſchberger Hubert H ering außer Konkurrenz mit einem 


Sprung von 44,5 Meter einen neuen 


Schanzenrekord auf. Hering gewann 


auch den Sprunglauf mit Note 224 und Sprüngen von 35 und 37 Meter 5 
Weite vor Heinz Er mel, Brückenberg, Note 22,6 (34 Meter, 35,5 Meter) 
In Klaſſe II war Heilmann, Waldenburg, mit Note 204,8 (31,5, 32 m) 


der Beſte. 
Bei einem Uebungsſpringen in Bad Rein⸗ 


5 f uſchauer ſahen das erz auf der Hainwieſen⸗Schanze bereitete Hans 
großartige Spiel, in dem die Striſchek, Bad Reinerz, trotz vereiſter Ankauf: 


bahn Weiten von über 30 Meter. 


Wurmbergſchanze bewährt ſich 


Auf der Wurmberg⸗Schanze bei Braunlage, die 
mit großen Aufwendungen fuͤr die Deutſchen 
Winterſpiele aufgebaut wurde, hatte der 
Sprunglauf am 2. Feiertag einen ſchönen Erfolg. 
Zwiſchen den Harzer und Thüringer Teilnehmern 


entwickelte ſich ein harter Kampf, in dem Thü⸗ 
ringen durch Siege in Klaſſe I und bei den 
Jungmannen am erfolgreichſten abſchnitt. Unter 
den 1500 Zuſchauern bemerkte man auch den 
Braunſchweiger Miniſterpräſidenten Klagges. 
Leider war die Aufſprungbahn etwas hart, ſo 
daß die Springer nicht voll aus ſich herausgehen 
konnten. Den weiteſten Sprung jtand der veran- 
lagte Braunlager Ob mann mit 50 Meter. Ueber 
dieſe Weite heraus kam der Thüringer Jungmann 
Marr, der bei 53 Meter allerdings ſtürzte. 


2 een vv —22 k 


der Chemnitzer Polizei ausgetragen werden. 


Guts Muts ſiegte knapp mit 8:2 (1:2. 


Um die Punkte in Bayern 


Der Gau Bayern führte am Dienstag zwei 
Meiſterſchaftsſpiele. durch. Schwaben Augsburg 
erzielte daheim vor 5000 Zuſchauern gegen die 
Spog. Fürth ein 1:1 (1:1). Der ASV. Nürn⸗ 


bera beſiegte Jahn Regensburg 3:1 (2:00. In 
dieſem Spiel gefiel unſer Nationaltorwart 


Jakobs, Regensburg, nicht. Der SSV. Ulm 

hatte München 60 in einem e ee 

zu Gaſte und gewann zur Freude der 2500 Zu⸗ 

ſchauer 2:1 (1:0. Der 1. FC. Bayreuth 

Pian ſich ſeinen Gäſten aus dem Vogtland, dem 
lauener SV. mit 7:1 klar überlegen. 


Klaſſefußball in Kreuzburg 


Breslau 02 gefällt beim Werbeſpiel 


Um dem notleidenden Kreis Kreuzburg / 
Roſenberg zu helfen, schickte der Schleſiſche Fuß⸗ 
ballgau am zweiten Weihnachtsfeiertage den Ta⸗ 
bellenführer der ſchleſiſchen Gauklaſſe, die Bres⸗ 

auer Sportvereinigung 02, na 

Kreuzburg wo die Breslauer auf dem ſehr aufen 
Jahnplatz gegen eine Auswahlmannſchaft des 
Kreiſes ein Werbeſpiel durchführten. Leider hat⸗ 
ten ſich zu dieſem Kampf nur 600 Zuſchauer ein⸗ 
gefunden, die ein hervorragendes Lehrſpiel der 
Breslauer ſahen. Mit 10:3 (3:2) hatten die 02er 
den Kampf jederzeit gegen den eifrigen Gegner 
in der Hand. Der BSV. 02 ſpielte in der Be⸗ 
ſetzung. Rodehau: Holewig. Woydt: nzek, 

inzel, Langer; Schwieder, Lehnhardt, Arlt, 
Knie und Pech. Arlt entpuppte ſich als ein aus⸗ 
8 Sturmführer. Er wartete mit drei 
Torerfolgen auf, während Pech. Knie und 
Lehnhardt je zwei Tore ſchoſſen und 
Schwieder ſich mit einem Erfolge beonügte. 

Die ſehr eifrigen Kreuzburger hielten ſich in 
Eine 1:0⸗Führung 


nur unentſchieden zu ſpielen. 


ch SV. 92 mit 2:3 (1:1). 


der Gäſte glich der Rechtsaußen aus und 
Halhlinks konnte beim Stande von 2:1 für 
die Breslauer wieder ausgleichen. Knapp 3:2 
gingen die 02er in die Pauſe, um gleich darauf 
auf 4:2 zu erhöhen. Noch einmal gelang es dem 
Mittelſtürmer der Kreuzburger auf 3:4 
aufzuholen, dann war die Widerſtandskraft ge⸗ 
brochen und die Breslauer beherrſchten vollkom⸗ 
men das Feld, um in regelmäßigen Abſtänden 
das Torverhältnis auf 10:3 zu ſchrauben. 


Berliner Spitzenreiter beſiegt 


Am erſten Weihnachtsfeiertag hagelte es 
Ueberraſchungen in Berlin. Blau-Weiß 
beſtätigte die letzten guten Leiſtungen durch einen 
knappen Sieg über Tennis⸗Boruſſia, Viktoria 
nutzte die günſtige Lage nicht und ließ ſich knapp 
von Minerva ſchlagen, Dertha- BSC. aber 
vermochte gegen Union-Oberſchöneweide 
So iſt im großen 
und ganzen alles beim alten geblieben, wenn ſich 
auch die mittleren Mannſchaften etwas näher an 
die führenden Vereine herangeſchoben haben. Der 
VfB. Pankow verlor gegen den Berliner 


dauer SV. trennten ſich unentſchieden 2·2 (072). 


Rudolf Graf von Görtz 7 


Im Alter von nur 49 Jahren iſt Rudolf Graf 
von Schlitz und Görtz einem ſchweren Ma⸗ 
genleiden erlegen. Graf Görtz war einer der 
beſten deutſchen Turnierreiter und 
bis vor wenigen Jahren aktiver Teilnehmer an 
allen größeren Turnieren. Auch im Auslande, 
beſonders in Italien, ſtieg er häufig in den Sat⸗ 
tel. Graf Görtz war auch Anhänger der „Ita⸗ 
lieniſchen Schule“, für die er in Deutſchland warb. 
Bekannt war ſeine Meiſterſchaft, mit der er 

ſchwierige und verdorbene Pferde behandelte. 


Wacker 04 und der Span⸗ 


amd 


Dies zeigen in großer Freude an 


Margot, geb. Skrzipek. 


Miechowitz, 26. Dezember 1933. 


Die Verlobung ihrer 
Tochter Hildegard mit 
Herrn Eduard Vogel, 


u. Frau 


Beuthen OS, Weihnachten 1933 
Dyngosstraße 30 


Die Verlobung Ihrer 
Tochter Elle mit Herrn 


(Poin. Schlesien) 
Weihnachten 1933 


und Onkel, der 
Maurer- und Zimmermeister 


im Alter von 64 Jahren. 
Beuthen 08., den 27. Dezember 1983, 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


vorm. 11 
Die Einäscherung findet in Breslau statt. 
Beileidsbesuche dankend abgelehnt. 


und Geschäftsführer des Vereins 
Herr Maurer- und Zimmermeister 


Beuthen OS, den 26. Dezember 1933, 


Nadeln, Anhän 


Gebr. Somme Nachr. 
Hofjuweliere Breslau Am Rathaus 13 


Beuthen OS,, Ritterstraße 1 


re“ teilung des TE. Gelbweiß, Breslau), die eine 

Eröffnung ber Eisſportſaiſon prächtige Kür zeigte und die große Zukunfthoff⸗ 
in Breslau mung Des e Eisſportes darſtellt. Vollen- 

det lief die Schleſiſche Meiſterin Frl. Lena Hei- 


Am zweiten Weihnachtsfeiertage fand die erſte 
Veranſtaltung der ſchleſiſchen Eisſportler auf der 
Vereinsbahn an der Liebichshöhe in Breslau 
ſtatt, die bei guten Eisverhältniſſen vonſtatten 
ging. Das Tauwetter am erſten Weihnachtsfeier⸗ 
tage hatte zur Folge, daß die oberſchleſiſchen 
Läufer und Läuferinnen fi nicht einfanden und 
auch das Publikum nicht ſo zahlreich vertreten 
wax, wie man es bei — — im Zeichen der Win⸗ 
terhilfe ſtehenden Veranſtaltung gewünſcht hätte. 
Die Veranſtaltung zeigte die Breslauer Läufer 
und Läuferinnen in beſter Form und bildete einen 
gelungenen Auftakt der in dieſer Saiſon 
noch zu erwartenden Ae Gun im Eisſport. 
Sie wurde vom ſchleſiſchen Gauführer, Direktor 
Hallama Breslau, mit einer Anſprache eröff- 
net. Vom Breslauer Eislaufverein liefen Ru 
Müller, Frl. Haſchke und Frl. ia Mül⸗ 
ler recht nett Eine Klaſſe für ſich bei den Junio⸗ 
zen war die kleine Chriſta Böhme (Eislaufab⸗ 


„Ro 
Ss 
RS Unser Peterchen hat heute ein 
V Schwesterchen bekommen. 


Dr. med. H. Fliwka und Frau 


Am 1. Weihnachtsfeiertag abends 91 Uhr, verschied 
sanft mein guter Mann, unser lieber Bruder, Schwager 


Carl Freudenberg 


Therese Freudenberg, geb. Terpitz. 


Einsegnungsfeier Donnerstag, den 28. Dezember er., 
Uhr im Trauerhause Hehenlinder Chaussee Nr. 3. 


Oberschlesischer. Feuerbestattungsverein. 0 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, bekannt zu 
geben, daß am 25. Dezember 1933 unser Ehrenmitglied 


Carl Freudenberg 


aus Beuthen OS. im Alter von 64 Jahren verstorben ist. 
Die Einäscherung findet im Krematorium Breslau statt. 


unsere 8 
Gelegenheiltskäufe aus Privatbesitz l 
und Ohrringe mit 


gerlehtlieh beeideter Sachverständiger und Taxator. 


Nur bis Donnerstag, d. 28. Dezember wird der 
Bomben-Erfolg des Erstaufführungs - Programms 


„Frau im U-Boot“ u „Moderne Mitgiit“ 


verlängert, — In diesen Tagen daher nur in die 


Thalia-Lichtspiele 


Beerdigung 


Kattowitz, geben be- Hildegard Kaiser 
kannt 8 een 
3 Eduard Vogel er 
nton Kaiser Verlobte 


Dipl;-Kaufmann Rudolf Ella Zobel 
= ee Dekannt | Rudolf Golisch Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, den 28, Dezember 1933, 
ring. 2 2 
Verlobt 13.30 Uhr, vom Trauerhause aus. (Oberförsterei Zielona). 
Otto Zobel und Frau Martha ber 
geb. Schregel 
Wielkle Hajduki Berlin 


Am Heiligen Abend verschied 


vater, Großvater und Onkel, der 


Rentier 


im ehrenvollen Alter von 67 Jahren. 


Paul Schaube, 
Gustav Schaube, 


und 3 Enkelkinder. 


mittags 2 


für die Strecke: 
1. Beuthen / Ring bis Stadtwald 


Beuthen / Ring 
od. Stadtwald 


4. bis Rokittnitz (Rathaus) 


ten, sowie Perlen - Colliers, goldene f 8 \ B 
Ketten und Uhren, silb. Leuchter und Service 5. weg Herren bis Rofittnig { 3 
können wir zu günstigsten Preisen abgeben od. iedlung 


8 oder Wieſchowa . 
Für Ausfertigung und Schutzhülle 


auch N ſein. Beginnen Sie noch 


mann (BEV.) wieder ihr ſchwieriges Programm 
herunter. 5 


Bei den Herren it der Junioren-Nachwuchs 
ut. Froſchbach läuft ſehr flüſſig, doch abwechſ⸗ 
ungsreich lief Schuliers, dem es nur ſtark an 

Tempo mangelte. Altmeiſter Fornol zeigte wie ⸗ 
der eine achtbare Leiſtung, und auch der Nach⸗ 
wuchsläufer Glaubke war recht anſprechend. 
Etwas unſicher präſentierte ſich diesmal 
Schwarzer, der mit einer fabelhaften Spitzpi⸗ 
rouette aufwartete. Die beſte Leiſtung des Tages 
zeigte der ausgezeichnete Hartmann, der über- 
aus ſicher war, und dem einfach alles gelang. Vor 
allem imponierte ſein Tempo. Höchſtleiſtungen 
brachte das Paarlaufen. Nachdem Altmeiſter 


th 81 me mit feiner früheren Partnerin, Frau 
te 


wig, formbollendet ein Walzerlaufen ge⸗ 
zeigt hatte, bewies dann die junge Kombination, 
Frl. Kendzia⸗ Buchta, ſtarke Fortſchritte. 


Heute früh 5 Uhr entschlief nach langem, mit großer Geduld ertra- 
genem Leiden, in Gott ergeben, mein geliebter Mann. unser lieber 
Bruder, Schwager und Onkel, der Häuserverwalter i. R. 


Richard Nitschke 


im 62. Jahre seines arbeitsreichen Lebens. 
Den Seinen bleibt er unvergessen! 
Miechowitz O8., den 24. Dezember 1933. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Sofie Nitschke. 


Mittwoch, den 27. Dezember 1933, um 14 Uhr, vom Trauer- 
hause, Miechowitz, Hindenburgstraße 44, aus. 


Am 25. Dezember 1933, um 14 Uhr, verstarb nach langem 
Leiden mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger- 


Prinzi.-Hohenlohesche Oberförster i. R. 


Wilhelm Prieur. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


ida Prieur, geb. Meyer, als Gattin. 


Zielona, poczta Kalety Ost-Oberschles., 
Brockau, Simmenau, Bobrek-Karf 1, den 27. Dezember 1933. 


Krankenlager, versehen mit den Gnadenmitteln unserer 
heiligen Kirche, unser lieber, guter Vater, Schwieger- 


Gustav Schaube 


Dies zeigen im tiefen Schmerz an 


Gleiwitz, Oppeln, den 25. Dezember 1933 


Martha Birghan, geb. Schaube, 
Waldemar Birghan, 
Martha Schaube, geb. Busowietz, 
Hildegard Schaube, geb. Koschowski, 


Beerdigung Mittwoch, den 27. Dezember 1933, nach- 
hr, von der Halle des Hauptfriedhofes. 
Requiem Donnerstag, den 28. Dezember 1933, früh 
e 74, Uhr, in der Pfarrkirche Allerheiligen. 


Beuthener Straßenbahn. 
Monatskarten 


2. e e Platz bis Kar f.. 9.00 RA 
ER bis Miechowiz (Balesfapfah) . 10,50 RA 


. 100° 


In Ausgabe und Verkaufsſtelle: 
ab 30. Dezember. 
Betriebsleitung. 


le sind zu dick / 


Herz, Leber, Darm, Niere uſw. arbeiten beſſer, wenn Sie 8 


10 Pfd. abnehmen. Schlank fein, heißt geſund fein. Schlank ſein, heitzt 
beute mit der tettzehrenden 
„Reinin“-Kur, den unſchädlichen Entfettungstabletten RM. 1.75. 
Verlangen Sie in der Apotheke nur „Reinin“. 

Auslieferung: Barbara⸗Apotheke, Beuthen OS., Bahnhofſtraße 28/29 


nach kurzem 


Beuthen 08. 
inn 16 Uhr 
Ende 18 / Uhr 


Beginn 20% Uhr 


N 


7.50 AM 


13.50 AM 


— 


15.00 K. 


— 


.. 0.50 AN 


Liebesgeschichte vom jungen 


hüpfen läßt 


sinns nachklingen: 


Eine große Leiſtung vollbrachten Frl. Riepke⸗ 
Slowak, die zur erſten Klaſſe zu zählen find. 
Eine Klaſſe für ſich ſind jedoch Frl. Hoffſchild⸗ 
Marx, die ſchon 14 Tage in Budapeſt trainiert 
haben und ſich weiter vervollkommnet zeigten. 


Skiſpringen auf dem Predigtſtuhl 


In Bad Reichenhall wurde am erſten 
Feiertag unter Teilnahme von 50 Sprintern und 
Läufern bei beſten Witterungsverhältniſſen und 
herrlichem Sonnenſchein über dem Nebelmeer 
auf der Predigtſtuhl⸗Schanze ein Sprinten durch⸗ 
geführt, bei dem Suitner, München, mit 35 
Meter den weiteſten Sprung erreichte. Mit 
Sprüngen von 33 Meter folgten Hintermeier, 
Reichenhall und Willi Bogner, Traunſtein. Die 
beſte Zeit im Slalomlauf erzielte Willi 
Bogner mit 1:04. während bei den Alten 
Herren Rott, Schleſien, mit 1:43 der Beſte war. 


Glänzende Skiſprünge in St. Moritz 


Auf den Sprungſchanzen der erſten und zwei⸗ 
ten nühnpiſchen Wine pile in Chamonix und in 


Radio- 


Reparaturen 

ſchnell, gründl., billig 

Radio» Werkſtatt, 
B DS. 


euthen 8 
Bahnhofſtr. 2, Hof Iks., 
Telephon 3802. 


Oberschles. Landestheater 


Mittwoch, den 27. Dezember 1933: 
Zum letzten Male! 


Schneeweilichen u. Rosenrot 
Märchen von Stelter. 
Preise von 0,20—1.50 Mk. 


Ende 23 Uhr Bun! 
Die Männer sind mal so 


Nr 


Dessduers 
große Liebe 


Das große Ausstattungs- 
Tonlustspiel der Ufa 


mit Trude Marlon, Ida Wust 
Herm, Speelmans, Gustav Waldau 
Jakob Tiedtke, Paul Hörbiger 
Alice Treff, Hubert v. Meyerinck uva. 


Ein 8 Rahmen umgibt diese zarte 


u. der Apothekerstochter. In spannender, 
dramatischer Handlung, durchwoben von 
voilsaftigem, kernigem Humor u. gefühl- 
voller Musik — die das Herz im Takt mit- 
zieht vor den Augen und 
Ohren der Zuschauer vorüber. Noch lange 
wird diese anekdotendurchwobene Historie 
seine Besucher im Bann halten und in 
allen wird die Melodie deutschen Froh- 


So leben wir, so leben wir, 
so leben wir alle Tage . .“ 


Kammer ⸗Lichtſpiele 


Beuthen OS. 
Jugendliche haben Zutritt! 


Lungentuberkulose? 
Nichts verſäumen, nicht mutlos werden! 
Aerztlich unterſuchen laſſen. Aufllärende 
Broſchüre der Dr. Boether G. m. b. H, leſen. 
Sie wird gänzlich koſtenlos verſandt. Probe 
eines in 90% aller kontrollierten Fälle be⸗ 
währten Mittels wird koſtenlos durch eine 
hieſige Apotheke geſandt. 


Dr. Boether 8. 1 9. mine 268, 
r. Boeiher G. m. b. 9 en en 


Geschäftsstellen an allen 
größeren Plätzen 


Unterricht ' 


Neue Tanzkurse beginnen in 

Beuthen, „Kaiſerhof“, Mittwoch, d. 3. 1. 34, 

Gleiwitz: „Loge“, Donnerstag, d. 4. 1. 34, 

Hindenburg: „Donnersmarckkaſino“, Freitag, 
den 5. Januar 1934, 


Be an 2 Uhr 15. Platzmieten vorstellung. Kattowitz: za D den 
n Uhr Januar 
ae N er Damen 8, Herren 349 Uhr abends. 
Operette von van. Anmeldungen hierzu erbitten wir ſchon jetzt. 
Gleiwitz 14. Platzmietenvorstellung. Wir erteilen Einzelunterrricht und 


übernehmen Privatkurſe. 


Tanzschule Krause, 
Beuthen, Gyinnafialftr, 12a, I., Tel. 5185. 
Beſuchen Sie unſere Silveſter » Feier im 
Kaiſerhof! Einladungen und Plaßbeſtellun⸗ 
gen im Havana Haus, Beuthen, Glei- 
witzer Straße 2, daſelbſt auch Auskunft 
und Anmeldungen für die Tanzkurfe, 
in nei 


Stellen-Angebote 
Bedeut Unternehmen dautog.Metallbeart, 


ſucht für den dortigen Bezirk 


Vertreter (Im) 


Herren mit Verkaufserfahrung u. guten 
Beziehungen wollen ihre Bewerbungen 
m. Bild u. Referenz. richten u. J. K. 142 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen OS. 
— . — 


Die in der früher Jelaffke & Seligerſchen 
Maſchinen⸗Fabrik ſtehenden 


Eiſen- und Holz- 
bearbeitungsmaſchinen 


ſowie eine 
50 pferdige liegende 
Lanzſche Lokomobile 


ſind zu zeitgemäß billigen Preiſen an 
Ort und Stelle zu verkaufen. 


Rudolf Fröhlich 


Eiſen⸗ und Baumaterialien 
Ratibor, Mittelstr. 5 
haben Sie offene Füße 
Schmerzen? Jucken? Stechen? ? 
Dann gebrauchen Sie die feit Jahrzehnten 


vorzüglich bewährte, ſchmerzſtillende Heilſalbe 
„Gentarin“. Erhältlich in den Apotheken. 


auer 


St. Moritz fanden am Weihnachtsdienstag 
zwei größere Sprungwettbewerbe ſtatt, bei denen 
ausgezeichnete Leiſtungen erzielt wur⸗ 
den. Den Vogel ſchoß der Weſtſchweizer Marcel 
Raymond ab, der nach 65 und 66 Meter im 
dritten Sprung auf 68,5 Meter kam und damit 
den beſten Sprung ausführte. Sehr gut war 
auch der Einheimiſche Adolf Badrukt, der mit 
drei geſtandenen Sprüngen von 61, 65 und 69 
Meter Weite Zweiter wurde. 


Wettſchwimmen quer durch die Seine 


Am Montag wurde das traditionelle Pariſer 
Weihnachtsſchwimmen „Quer durch die Seine“, 
für das 25 Meldungen eingegangen waren, bei 
äußerſt niedriger Waſſertemperatur durchgeführt. 
Der bekannte franzöſiſche Rekordmann Car⸗ 
tonnet konnte ſeinen Vorjahrsſieg wiederholen, 
er benötigte zur Zurücklegung der etwa 250 Meter 
langen Strecke 3 Minuten und 9 Sekunden. 


Der Dalai Lama 


Wenn der große Lama von Lhaſa ſtirbt, iſt das 
für Aſien noch ein größeres Ereignis als für die 
katholiſche Chriſtenheit der Tod des Papſtes, denn 
für die Buddhiſten Zentralaſiens gilt der Dalai 
Lama als die Verkörperung Buddhas, während 
der Papſt nur Stellvertreter Chriſti iſt. Der 
Lamaismus iſt die vorherrſchende Religion 
vom Baikalſee bis zum Himalaja und vom Kaſpi⸗ 
ſchen Meer bis ins Herz Chinas. Lhaſa, das 
aſiatiſche Rom, iſt ſeit 1475 die Zitadelle des 
Buddhismus im Hochlande von Tibet. das man 
auch das Dach der Welt bezeichnet. Tibet iſt 
heute nochein Prieſterſtaat, der Tauſende 
kleiner Aebtedynaſtien vereinigt. Hunderttauſende 
von Mönchen, der vierte Teil der männlichen Be⸗ 
völkerung, haben ſeit Jahrhunderten das Berg ⸗ 
volk geiſtig und materiell darniedergehalten, und 
wehe dem Fremdling, der ſich in die 
Heilige Stadt wagte. Noch ſind die Lei⸗ 
densgeſchichten der Miſſionare und Forſcher, die 
vor der Erſchließung des Landes durch die Eng⸗ 
länder ins Innere von Tibet drangen, in friſcher 


Erinnerung. 

Der ſo unerwartet raſch im Alter von 57 Jah⸗ 
ren verſtorbene ai-Lama Lopſang Tupde 
Gyatſo galt als die 13. Inkarnation Buddhas. 
Shen als 171äbriger Mönch war er zur 
böchſten Würde Aſiens erhoben worden, weil er 
zweimal, als ihm Zauberer nach dem Leben trach⸗ 
teten, auf wunderbare Art dem Tode entrann un 
io in den Augen jeiner Ordensbrüder zum Großen 
Lama oußerioren ſchien. Die Wahl fiel aut aus, 
denn der Gewählte — die Geſchicke der Kirche 

des Landes mit kluger Umſicht geleitet. Seine 
diplomatiſche Tat vollbrachte er als Neun- 
niähriger. China, der mächtige Staat, der die 
Oberhoheit über Tibet ausübte. wurde 1895 durch 
Japan aufs Haupt geſchlagen. Der kluge Lama 


e 


id] halten, und mit Eifer verfolgte er die 


benützte die Ohnmacht des Souveränſtgates, 
mit Rußland Beziehungen anzuknüpfen, und 
ſich ſelbſtändig zu machen. Die Ruſſen ihrerſeits 
hofften durch ein Bündnis mit Tibet dieſes 
Hochland zu einem Ausfalltor gegen Indien 
und Großbritannien auszubauen. Aber die 
Engländer kamen ihnen zuvor. Die Mißhand⸗ 
lungen, die indiſche Pilger in Tibet wiederholt 
erlitten hatten, lieferten den willkommenen Vor⸗ 
wand zu einer militäriſchen Expedition, und im 

hre 1903 zog Oberſt Pounghusband an der 
Spitze eines anglo⸗indiſchen Heeres in Lhaſa ein. 
Ein Schutz und Trutzbündnis wurde abgeſchloſ⸗ 
jen, zur großen Beſtürzung der Ruſſen und Chine⸗ 
ſen. Als im Jahre 1910 die chineſiſche Regierung 
ihre Oberhoheitsrechte in Tibet geltend machen 
wollte, und eine Militärexpedition entſandte, 
flüchtete der Lama nach Indien, um den Schutz 
Englands zu erlangen. 

Das Jahr darauf brach das chineſiſche Kaiſer⸗ 
reich unter der Revolution zuſammen, ſo daß der 
Lama ungeſtört in ſeine Feſtung zurückkehren 
konnte. Seither ſtand er in ungetrübtem Freund⸗ 
ſchaftsverhältnis zu England, das ſoweit aing. daß 
Tibet tauſend ſeiner beſten Soldaten dem anglo⸗ 
indiſchen Kontingent für den Weltkrieg zuteilte. 
Hand in Hand mit der politiſch⸗militäriſchen Be 
einfluſſung ging von Süden her auch die wirt⸗ 
ſchaftliche Durchdringung. Eine der größten Ge- 
nugtuungen im Leben des Oberhauptes dieſes ehe⸗ 


um 


Ttereig- 

niſſe. Im Gegenſatz zu anderen Nr Poten⸗ 

taten war der Lama ein Feind jeglichen Pompes 

und verſchwenderiſchen Luxus. Als großer Tier- 

freund hielt er ſich einen reichen Tierpark, deſſen 
ierde ein rieſenaroßer benaaliſcher 
iger war, der gegen alle Beſucher die Zähne 

8555 zn ſich nur von dem großen Lama Tieb- 
en ließ. 


Wie man seinen Auto- Unfall durchlebt 


London. Ein Mitarbeiter der „Times“ hatte 
die Geiſtesgegenwart, ſeine Erlebniſſe bei 
einem Autounfall genau zu fontrok 
lieren. „Es war um %12 Uhr mittags, 
ſchreibt er, „als ein ſchleudernder Kraftwagen auf 
den Bürgerſteig fuhr und mich in ein großes 


Schaufenſter warf. Ich ging ruhia auf dem brei⸗ M 


ten Bürgerſteig. Ein feiner Regen fiel, und die 
Straße war ſchlüpfrig und glänzend. Ich ſah nach 
links und erblickte einen „der ſich mit 
großer Schnelligkeit näherte. Mir wurde nur be⸗ 
wußt, ein E tand, den ich nicht als 
Wagen empfand, in Zickzacklinien ſich bewegte, 
und daß ich einen Schritt vorwärts und dann 
einen rückwärts machte, um auszuweichen. Ob ich 
dieſe Schritte tatſächlich machte, weiß ich nicht. 
Als dieſe Selbftverteibigungsmaß- 
regel in meinem Gehirn regiftriert war. wurde 
mix plötzlich klar, daß ein Auto mich berührte. 
Ich erinnere mich, daß ich nicht erſchreckt, ſondern 
nur überraſcht war und hoffte: Es wird mich 
nicht packen. 

Dann ſchien ich einen langen Zwiſchen raum 
zu durchleben, in dem nichts paſſierte. Aber das 
nöchſte Erinnerungsbild iſt außerordentlich 
lebendig. Dicht vor mir an meiner Seite tauch: 
ein großes dunkles Etwas auf, teil⸗ 
weiſe v von meinem gekrümmten linken 
Arm. Ich ſagte zu mir: Das iſt der Tod. 
Aber es war nicht der gerinaſte Schrecken in die 
ſem Gedanken. Mein Bewußtſein verzeichnete 
dieſe Tatſache mit völliger Gemütsruhe, und 
ich ſpürke genau den Stoß, einen lang 
omen, 3 ade Keine Er. aber unaufhaltbaren 
Stoß. Ich 112 Erinnerung daran, daß ich 


in das Glasfenſter flog. 
Das erſte, was ich ganz nüchtern feſtſtellte, 
war: Ich bin am Leben. Keine Freude über ⸗ 
fiel mich dabei, es war nur eine unde ⸗ 
ſtimmte Ueberfaſchun 

dürften ſchon ziemlich viel el Bebi ſein, wenn ich 
die Zeit nie, die zwiſchen dem Erblicken des 
Wagens und dem Michwiederfinden in dem Glas 
verſtrich. Was ich als einen leichten 
Puff empfand, muß tatſächlich ein ſchwerer 
Stoß geweſen ſein. Ich erinnere mich nicht dar ⸗ 
an, wie ich wieder auf meine Füße kam. Ich 
weiß nur, daß ich außerhalb des Fenſters auf dem 
Pflaſter 5 hatte feine Shmer- 
zen, war nur leicht betäubt. fuhr 
erſt erſchreckt zuſammen, als ein Mann auf 
meine linke Hand zeigte und ich ſie beim Hin⸗ 
blicken von Blut überſtrömt ſah. Nun emp⸗ 
fand ich einen leichten Schmerz im rechten Bein. 
2 bewegte es prüfend. ein pf 
dröhnte. Ich faßte mit der ihm, 
und fie war voll Blut. Nun erſt war ich beun⸗ 
vuhigt, aber ich fühlte kein Entſetzen. ſondern eine 


Ko 


wilde Erregung ſtieg in mir auf, daß mir 
ip etwas hatte paſſieren können. Der kritiſche 
Geiſt meldete fi, der gegen rebel - 
liert. Das war alles. war leicht verletzt 


und der Unfall war vorüber..“ 


Arbeitsbeschaffung und Selbstrasierer 


= N 
in Nordhauſen erläßt nachſtehenden Aufruf 
zur Arbeitsbeſchaffung im Friſeurgewerbe: Um 
dem Friſeurhandwerk wieder Arbeit zuzuführen 
und die arbeitsloſen Friſeurgehilfen in den 
Aedagen einzugliedern, richten wir an alle 
diejenigen Volksgenoſſen, die ſich ſelbſt raſieren, 
den dringenden Appell, wenigſtens für 
die Wintermonate das Selbſtraſieren ein⸗ 
zuſtellen und die Arbeit vom Friſeur ausführen 
zu laſſen. 


Festtage ohne 


Zwei Sekunden d 


Magenheschwerden #9 


Die Frau, die die Bank sprengte 


aris. Die erfolgreichſte Spielerin, 
die Monte Carlo in dieſem Jahr zu verzeich⸗ 
nen hatte, iſt die Amerikanerin Fa 
Arrin, die nach vier Jahren als erſte das 
Kunſtſtück zuſtande gebracht hat, die Bank von 
onte Carlo zu 7 Als die 40 jährige, 
iemlich ſalopp gekleidete Frau zum erſtenmal im 
80 ino erſchien, wurde fie kaum beachtet. Solche 
Erſcheinungen gehören im Kaſino zu den Alltäg⸗ 
lichkeiten und intereſſieren den Beobachter weit 
weniger als die ſchönen und eleganten Frauen, 
die oft ein Vermögen am Spieltiſch laſſen. In 
den erſten Tagen Ber Anweſenheit jpielte Mrs. 
Arrin mit kleinen Einſätzen, wobei fie an- 
cheinend nach einem beſtimmten WN ſetzte. 
n den folgenden Tagen beſchränkte ſie ſich auf die 
eobachtung anderer Spieler und das fleißige 
Notieren von Zahlen. Auch jetzt wurde 
ihr keine ee geſchenkt. Um ſo größer 
war die Senſation, als Frau Arrin ſich an ihrem 
Glückstag an den Roulettetiſch ſetzte. Sie begann 
das Spiel ſofort mit Höchſteinſätzen, wobei ſie jede 
Spielfolge in ihr Notizbuch eintrug und daraus 
anſcheinend die Farbe und die Nummer ihres 
nächſten Einſatzes errechnete. Es verging keine 
Stunde, und ein ganzer Berg von Jetons 
lag vor a Arrin aufgehäuft, ſo daß 
e einen Teil in das mitgebrachte Köfferchen 
chüttete. Ihr Spielglück elektriſierte den ganzen 
Saal, ſo daß die anderen ihr Spiel unterbrachen 
und ſich um den Tiſch der Amerikanerin drängten. 
Immer mehr Zuſchauer kamen hinzu, und alles 
verfolgte atemlos das eng eit dende Schau⸗ 
ſpiel. Inmitten der allgemeinen Aufregung ſaß 
Mrs. Arrin blaß und unbewegt auf ihrem Platz. 
Stunde um Stunde verging — und Frau Arrin 
gewann noch immer. Immer neue Summen 
mußten herbeigeſchafft werden. Nach ſechs Stun⸗ 
en war der Kampf entſchieden: Fran Arrin hatte 
die Bank geſprengt. Um 2 Uhr nachts verließ ſie 
triumphierend das Kaſino mit einem Gewinn von 
mindeſtens 4 Millionen Franken im Koffer ... 
Natürlich hoffte die Leitung des Kaſinos, daß 
Frau Arrin nunmehr dableiben und weiterſpielen 
würde. Letzten Endes würde ſie das Schickſal 
vieler anderer teilen, die ihr märchenhaftes Glück 
Piet aer und 1 wieder ver⸗ 
pielt haben. Aber Frau Arrin zeigte ſich ſchlauer, 
als man vermutet hatte. Sie reiſte am nächſten 
Morgen aus Monte Carlo ab und nahm die ge⸗ 
wonnenen Millionen mit. Die Herren vom Ka⸗ 
ſino dürften ihr dieſe Enttäuſchung übrigens ver ⸗ 
ziehen haben, denn das Glück der blaſſen Ameri⸗ 


kanerin hat eine ganze Anzahl von anderen Spie⸗ Q 


lern angelockt, die eine ähnliche Glücksſträhne er⸗ 
hoffen. Und das Kaſino tröß t ſich mit dem Be⸗ 
wußtſein, daß eine ſolche Reklame auch ihre 
Millionen wert iſt. / 


SOS von einem Wasserflugzeug 


Paris. Auf dem Rückflug von Algier nad) 
Marſeille hat ein mit vier Perſonen beſetztes 
Waſſerflugzeug infolge Motorſchadens i 
Waſſer landen müſſen und ununterbrochen SOS. 
Rufe gege 


maligen Einſiedlerſtaates war die Einführung 

des Telephons. Stundenlang pfleate er ſich 

mit den indiſchen Behörden telephoniſch 12 unter · 
ne alte 


Welt außerhalb Englands könnte ſie 


sr einem unbekannten Ziel entführte. 


Neue Mittel zur Oi 


Neuruppin. Die Strafkammer in Neuruppin 
hat dieſer Tage einen Kartoffeldieb zu einem 
Jahr Zuchthaus verurteilt. Aber nicht dieſe 
Tatſache an ſich iſt erwähnenswert. ſondern die 
Art, wie der Dieb überführt wurde. 
Man hatte zwar Kartoffeln im Haushalt des 
Diebes gefunden, aber wer konnte behaupten, 
daß es die dem Neuxuppiner Bauern geſtohlenen 
Kartoffeln find? Der Angeklagte lachte, als 
man gerade dieſe Kartoffeln als Diebes⸗ 
gut bezeichnete. „Beweiſt es mir doch!“ 
rief er den Richtern zu. Das war nun wirklich 
nicht jo einfach, denn Zeugen waren nicht vor⸗ 
handen. Der Mann leugnete Stein und Bein 
und ſah bereits mit Sicherheit den Freiſpruch 
„mangels Beweiſes“ kommen. 

‚Aber da erinnerten ſich die Richter an die 
wiſſenſchaftlichen Experimente. die 
in der Biologiſchen Reichsanſtalt 
für Land⸗ und Forſtwirtſchaft in 
Berlin Dahlem angeſtellt werden. 
Man vertagte die Verhandlung. ſetzte den mut⸗ 
— 7 Dieb vorſichtshalber zunächſt noch ein- 
a ummer „Sicher“ und ſchickte der 
Reichsanſtalt in Dahlem zwei Beutel 
mit Kartoffeln ein. In dem einen befan⸗ 
den ſich die im Haushalt des Angeklagten gefun- 
denen Kartoffeln, in dem anderen jene Sorte, die 
dem Landwirt ent worden war. i 


Die 


Vom Engel zur Reinmachefrau 


Kenſington. In England lebt eine Grei⸗ 
ſin, für die das Alter ſicherlich mehr Wehmut 
bedeutet als für irgendeinen anderen Menſchen 
auf der Welt. Die ganze Eigenart ihres Da⸗ 
ſeins wird dadurch gekennzeichnet, daß ie ſozu⸗ 
ſagen gleichzeitig in einem dürftigen 
Hinterſtübchen der Stadt Kenfington, aber 
auch im ſtolzen Königsſchloß Buckingham Palace 
zu Hauſe iſt. Der Unterſchied iſt nur der, daß 
in der kleinen Armeleutekammer von Kenſington 
fie ſelbſt, die ſiebzigzährige Mary Lloyd, lebt, die 
ihre Exiſtenz mit Aufwiſchen von Stuben und 
Sockenſtopfen kümmerlich genug friſtet, im Ba- 
La ſt aber ihre Jugend wohnt. Das 
Königsſchloß iſt nicht der einzige Ort, wo die 
Mary Lloyd n kann, welch ein Traum 
von Schönheit und Hoffnung ſie einſtmals war. 
In Londons gewaltiger St.⸗Pauls-⸗Kathedrale 
grüßt ſie aus den Bildern der Engel ihr eige⸗ 
nes Jugendantlitz, in der Börſe der britiſchen 
Hauptſtadt tritt ihr Ebenbild ihr ſtolz als Statue 
der Gerechtigkeit entgegen, und in der berühmten 
Tate Gallery hängen gleich drei Bilder von ihr. 
Auch in den großen Gemäldeſammlungen der 
En ich ſelbſt 
begegnen; denn keine zweite lebende Frau hat jo 
vielen Künſtlern als Modell für Sinnbilder der 
Reinheit gedient. 


„Nach Schloß Buckingham kam fie als Hoch⸗ 
zeitsgabe des Malers Lord Leighton bei der 
Vermählung von König Georg und Königin 
Mary. Sowohl Leighton als auch die anderen 
Maler und Bildhauer, die ihre Schönheit zu 
Meiſterwerken aneiferte, ſind längſt geſtorben, 
nur ſie lebt noch als Schatten einer Zeit, da Be⸗ 
wunderung und Verehrung ihr Leben erfüllten. 


Der Mann, der nieht aus dem Bett heraus 
kann 5 


Zoppot. Seit Jahren hat man in dem Städt⸗ 
chen Zoppot nicht ſo gelacht, wie über den 
Mann, der nicht aus dem Bett ber ⸗ 
‚aus kann .. Kamen da neulich von irgendwo⸗ 
ber zwei junge Herren mit einigen hundert Gul⸗ 


den in der Taſche und einem Roulette⸗ 


ere 


heit zu geben, ſeine Daſeinsberechtianng zu beiweir 
e 


anf die goldenen Berge warkete, ging der forſche 
Syſtemateur regelrecht verſchütt. Total ausgemiſtet 
kam er wieder, und nun begann ein ; 
eben mit nur einem Anzug, der abivechielnd ge⸗ 
tragen wurde. Das heißt, — einer der bei 
den mußte immer zu Hauſe bleiben, 
im Bett. der Kälte wegen. Das ging ſo eine 
Weile ganz gut, bis der eine ſich wie ein Schuft 
benahm. Es gelang ihm nämlich mit gepumptem 
Geld und ſehr viel Glück, dem Ronſette einige 
hundert Gulden zu entreißen und damit zum 
Bahnhof zu kommen, von wo ihn ein Zug nach 
.. Ob der 
ſitzt und auf ſeinen 


nſtioes 


andere heute noch im Bet 


Infolge des dichten Nebels une Anzug wartet, weiß man nicht 


lich, den genauen Standort feſtzuſtellen. 
Peng Abend teilte die Beſatzung durch Funk. Ivar Kreugers 
pruch mit, daß man die Sirenen eines 
. ſehr deutlich gehört habe. 
egen des dichten Nebels habe man jedoch auf) tung der bekannten amerikaniſchen 
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"nach jeder Mahlzeit 


Rassenforschung bei Kartoffeln 


ebstahlsüberführung 


Wiſſenſchaftler in der Reichsanſtatt unterwarfen 
nun beide Sorten einer mertwürdigen Prozedur, 
und zwar nach einem Verfahren. das erſt vor 
kurzem entdeckt worden iſt. Man hat nämlich 
nach jahrelangen Verſuchen herausgefunden, daß 
es möglich iſt, „Raſſenforſchung“ auch 
für landwirtſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe zu treiben. Bei den Kartoffeln geſchieht 
dies durch das ſogenannte „Lichtkeimver⸗ 
fahren“ eine Methode, die angewandt wird, 
um eine Veredelung der Kartoffelſorten zu er⸗ 
zielen. Vier Wochen lana wurden die 
Kartoffeln „wiſſenſchaftlich bear ⸗ 
beitet“, dann aber hatte ſich — erkennbar an 
den Keimen — einwandfrei herausge⸗ 
ſtel lt. daß ſich in beiden von dem Gericht ein 
gelieferten Beuteln Kartoffeln derſelben Sorte 
— „Goldfink“ heißt ſie — befanden, und daß 
dieſe Kartoffeln auch auf demſelben Acker, das 
heißt unter denſelben Bodenverhältniſſen, 
wachſen und gediehen ſind. Die biologiſche Wi 
ſenſchaft hatte ſich als kriminaliſtiſcher Helſer 
erwieſen. 

Dieſer „Hexerei“ gegenüber war der Dieb 
„ſprachlos“. Er geſtand und kann jetzt ein Jahr 
lang hinter Zuchthausmauern über die Menſchen 
nachdenken, die in den wiſſenſchaftlichen Labo⸗ 
ratorien die Geheimniſſe der Natur entſchleiern. 


Ein Glas Bier = 
halbe Stunde Tennis 


London. Profeſſor Dodds von der Lon. 
doner Univerfität hat ſich den Ruf eines 


Schlankheitsdottors erworben; er bat 
in mehreren Ausführungen über den Unſinn der 


bisherigen „Wege zur Schlankheit“ geſprochen. 
„Maſſagen“, jagt er, „machen nur einen 
ſchlank und gleichzeitig reich, näm⸗ 
lich den Maſſeur. Was durch die Maſſagen 
an Fett verloren wird, das wird durch unren⸗ 
table Ernährungsweiſe wieder ange⸗ 
füttert. Was hilft es denn, wenn man an Gewicht 
fünf Pfund verliert, um dann durch törichtes 
Eſſen wieder zehn Pfund zuzunehmen? 

Auch Dampfe und Schwitzbäder ver⸗ 
wirft Dodds. Sie find im Enderfolg ſinnlys, 
weil das Appetitgefühl nach den Bädern eine 
Energie der Entſagung vorausſetze, die fait nir⸗ 
gends angetroffen werde. Er warnt vor dem Ge⸗ 
nuß von Butter, die Kalorien in einer Menge 
enthalte, die ſchwer wieder zu verlieren ſei. Die 
Leute, die Schlankheitskuren machen, 
trügen ſich oftmals ſelbſt, wenn fie ſtatt Brot 
Toaſt zur Butter eſſen, indem ſie ſich einreden. 
daß Toaſt lein Fett anſetze, dies iſt falſch; denn 
Toaſt in Verbindung mit Butter gibt dem Kör⸗ 
per erheblich Kalorienzahlen. 

Profeſſor Dodds hat eine intereſſante 
Skala veröffentlicht, in der er angibt, wie; 
viel Bewegung notwendig Lit, um 
durch beſtimmte Zuführung von Speiſe und 
Trank die Kalorien wieder aus dem Körper zu 
bringen. Da erfährt man, daß man für jedes 
Glas Bier, das man trinkt, eine halbe Stunde 
Tennis ſpielen müſſe. Denn Bier ſei nahrhaft und 
machte dick, wenn man ſich nicht entſprechend 
zur Wehr jetze. Champagner bedinge nur zehn 
Minuten Tennis, dafür muß man nach einem 
Glaſe Doppelwhisky mindeſtens eine halbe 
Stunde laufen, denn ein Glas Whisky entſpricht 
derſelben Kalorienmenge wie drei gekochte Eier. 
So weiſt Prof. Dodds den Weg zur ſchlan⸗ 
ken Linie nach der Methode: Entbehrung 
und Arbeit führt zum Erfolge. 


* allein auf 20000 Dollar taxiext war, wurde 
für 900 Dollar verkauft, desgleichen die wert ⸗ 
pollen übrigen Gemälde, der Silberſchmuck uſw. 


weit unter dem veranſchlagten Wert. 


fünf Jahren, die mit Papier fackeln 
ſpielken, in der verſperrten Wohnung ver ⸗ 
brannt. Als die Mutter mit Weihnachts- 


paketen zurückkehrte und die perkohlten Leichen 
liegen ſah, wurde ſie vom Wahnſinn be⸗ 
fallen. Der Vater, dex bald darauf nach 
Hauſe eilte, konnte nur mit Mühe vom Sel bſt⸗ 
mord abgehalten werden. 5 N 


Ein Kind stirbt für seine Puppen 


St. Francisco. Eine ergreifende Tragödie hat 
die Liebe eines kleinen Mädchens zu 
ſeinen Spielpurpen in Kalifornien 
verurſacht. Im Elternhaus des Mädchens brach 
ſein Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß 
die Bewohner gerade noch das nackte Lehen zu 
retten vermochten. Das Feuer war während 
der Nacht ausgebrochen. Und in der Er⸗ 
(regung, die zur Stunde der Kataſtrophe herrſchte, 
bemerkte niemand, wie die vierjährige Beſſie, 
das einzige Töchterchen des Ehepaares Braffen, 
ſich wieder in das Haus ſtahl, um ihre Puppen 
zu retten Zwar wußte niemand, wohin fie ge- 
gangen war. Erſt bei den ſpäteren Aufräu⸗ 


mungsarbe ten fand man den verkohlten Körper 
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Kein einziger Christbaumbrand! | 


Friedlicher Verlauf der 
Weihnachtsfeiertage 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 27. Dezember. 

Die Weihnachtsfeſttage liegen nun wieder im 
Meer der en Wir haben zwar heuer 
dadurch, daß der hl. Abend auf einen Sonntag fiel, 
eine vermehrte Feſttagsfolge gehabt. Dafür aber 
für nicht wenige — Tage der Enttäuſchung, weil 
der vorausgeſagte Froſt nicht kam und ſogar Tau⸗ 
wetter die Möglichkeit zum Winterſport nahm. Die 
wäſſerigen Weihnachtsfeſttage haben vor allem der 
Eiſenbahn einen Strich auf der Einnahmenſeite 
gemacht. Denn die Vorſorge für einen Maifen« 
anſturm nach den Bergen war überflüſſig. Es 
reichten nämlich die fahrplanmäßig el den Ber⸗ 
gen fahrenden Züge aus, um den Weihnachtsver⸗ 
kehr nach dieſer Richtung hin bewältigen zu können. 
Sonſt aber geſtaltete ſich der Weihnachtsverkehr 
recht lebhaft, jo daß er dem vorjährigen Weih⸗ 
nachten nicht nachſtand. So wenigſtens lautete die 
Mitteilung, die man geſtern abend an zuſtändiger 
Stelle erhielt. 

Die Daheimgebliebenen feierten die Weih⸗ 
nacht 1933 in gewohnter Weiſe. Am Sonntag gab 
es noch die leßten Einkäufe, die vornehmlich auf 
den Karpfen oder den Weihnachtsbaum hinzielten. 


Die Chriſtbäume waren nahezu ausverkauft! 


In den Länden war das Weihnachtsgeſchäft größ⸗ 
tenteils ſchon abgewickelt. Zu dem recht guten 
Geſchäft der Vortage trug die Ausgabe der Be⸗ 
ſchaffungsſcheine an die Notleidenden 
richt unweſentlich bei. Die Kaufmannſchaft hatte 
davon den Vorteil, daß ſie zu unerwarteten Um⸗ 
zätzen kam. Ueber 80000 Mark, die auf dieſe 
Weite hier in Beuthen der Geſchäftswelt zu⸗ 
offen, machen ſich ſchon ganz nett bemerkbar 

In kirchlicher Beziehung erfüllten die Gläu⸗ 


bigen ihre Chriſtenpflicht. War ſchon die 12 Uhr 
nachts beginnende Chriftmefle am erſten Weiß 
nachtsfeiertag in den Kirchen überfüllt, fo zeigten 
auch die andeken Gottesdienſte überfüllte Gottes⸗ 
häuſer. Auch in dieſer Beziehung hat die neue 

eit einen Wandel zum beſſeren gebracht. 

enn man noch erfährt, daß in dieſem Jahre in 
Beuthen kein einziger Chriitbaum- 
brand vorgekommen iſt, jo kann man mit Be ⸗ 
friedigung auf das Weihnachtsfeſt zurückblicken. 


Ein Glücklicher 


Einer der Preisträger des Preisausſchreibens 


Aus Obesſchteſien und Schleſten 


Kampf dem nationalen Kitsch! 


Ausſtellung der Beuthener 
Hitlerjugend eröffnet 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 27. Dezember. 
Am zweiten Feiertag wurde im Horſt Weſſel⸗ 
Realgymnaſium die Ausſtellung des Un⸗ 
terbanns Beuthen der Hitlerjugend mit 
einer ſchlichten Feier eröffnet. Nach dem Fahnen⸗ 


einmarſch in der Aula der Anſtalt ſpielte das aus- | in 


gezeichnet geſchulte Hitlerjugend⸗Orcheſter des 
Realgymnaſiums „Volk an's Gewehr“. Die Singe⸗ 
gruppe der Lehrſchar des Unterbanns fang dar⸗ 
auf zwei alte deutſche Lieder. 

Der Leiter des Horſt Weſſel⸗Realgymnaſiums, 
Oberſtudiendirektor Dr. enen gab ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, ein ſo ſchönes Bild 
brauner Uniformen in der Aula verſammelt zu 


der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ und Gewinner ſehen. Er ſehe darin eine Vorbedeutung für die 


eines Geldpreiſes, ſchickt uns 
ſchreiben: 

„Als ich heute morgen unerwartet 
Namen in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ als 
Preisträger des Weihnachts⸗Sportausſchreibens 
las, waren meine Frau und ich ſo überraſcht, daß 


folgendes Dank - Entwicklung der Schulen im neuen Reich. Die Hit- 


lerjugend habe heute eine Bedeutung, die weit 


meinen über das hinausgeht, was ihr ſelbſt vielleicht vor⸗ 


webt. Sie habe die Aufgabe der 


Erziehung der jungen Generation 


wir dies gar nicht faſſen konnten. Allein der Ge⸗ im Geis ; m: 5 

8 WN 1 ite des Nationalſozialismus zu der Garde 
danke, überhaupt Preisträger zu werden. war beides Dritten Reiches. Ein Glied in der Kette dieſer 
mir zu entfernt. Unſere Freude war daher un ⸗ Erziehungsarbeit ſei auch dieſe Ausſtellung, 


bei iblich, als weni Stunden der] die beſonders in der Kit 
Fed e e eee enden u Echte vom Falſchen zu unter 


ſo überraſchend hereingebrochene Segen 
klingenden Münzen auf dem Tiſche lag und 
eine kleine Anſchaffungsſorge für unſer 


in dieſem Jahr geſchaffenes Heim ins Unweſent ſſchichte angehöre. 
Eine ſolche Freude hatten wixſes een 


liche entſchwand. 
ſchon lange nicht erlebt. 
herzlich!“ 


Wir 


NR ER TEN FE DAR EEE TEILTE TREE NIT ENTER TEER 


Gleiwitz | 
Weihnachtsfeier im ATB. 


(Eigener Bericht) 


Auch diesmal bot der Alte Turnverein 

Gleiwitz, der jeit vielen Jahren ſeine Mit⸗ 
glieder und Freunde ſtets am zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertag zu einer feſtlichen Stunde zuſam⸗ 
menruft, nicht nur eine ſtimmungsvolle Feier, 
ſondern zugleich auch einen Beweis dafür, daß 
jeine Turner und Turnerinnen hervorragende 
Leiſtungen zuſtande bringen. Dieſe Tatſache iſt 
ja auch dadurch beſtätigt worden, daß zehn 
Mitglieder des ATV. als Sieger aus dem 
Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart heim ⸗ 
kehrten. 
Nachdem im gut beſetzten Saale des Evange⸗ 
liſchen Vereinshauſes einige Muſikſtücke die Feier 
eingeleitet hatten, begann die Knabenabteilung 
mit einem gut n le Bodenturnen. 
Ein Ausſchnitt aus der Kinderturnſtunde 
zeigte ſehr hübſche Uebungen der kleinen Mäd 
den. Die Jugendturnerinnen boten ſehr anſehn⸗ 
liche Leiſtungen im Kaſtenſpringen, worauf die 
Männerriege Pferdeſprünge zeigte, die 
allſeitig bewundert wurden. Vortrefflich war 
aber auch das Barrenturnen der Frauen, 
dem zwei hübſch vorgeführte Tänze der Jugend⸗ 
gruppe folgten. 

Der Vereinsführer, Prokuriſt Böhme, 

5 b, 


führte in ſeiner FJeſtanſprache aus, daß 
deutſche Volk das letzte glückliche Weihnachtsſfef 
vor 20 Jahren gefeiert babe. Noch vor einem 
Jahr habe die Sata düſter vor uns gelegen. 
Man habe es faſt vergeſſen, daß es in Deutſch⸗ 
land noch vor Jahresfriſt etwa 6 Millionen 
Erwerbsloſe gegeben habe und damit, 
unter Berückſichtigung der Angehörigen, faſt die 
Hälfte des deutſchen Volkes auf die übrigen an⸗ 
ger war, die noch im Broterwerb ſtanden. 
Nun ſei dem zerrütteten deutſchen Vaterlande in 
dem einfachen Soldaten des Weltkrieges, in 
Adolf Hitler, der Retter erſtanden. Die 
Turnerſchaft habe beſonderen Anlaß, Adolf 
Hitlers zu gedenken, habe doch der Reichskanzler 
der von den Turnern gepflegten Körperaus⸗ 
bildung wieder die gebührende Bedeutung zu⸗ 
erkannt, die ihr gebührt. 

Prokuriſt Böhme überreichte nun den 
Siegern beim Deutſchen Turnfeſt in 
Stuttgart und beim Feſt der Deutſchen Jugend 
1983 Diplome und den verdienten Turnern 


Ehrengaben. Vom Deutſchen Turnfeſt brachten 
Rudolf Bregulla, ge Polotzek, Zita 
Biela, Margarete Bräuer, Pau ud a, 
Gertrud Hauke, Magda Hermierſch, Erna 


Kuhn, Adelheid Lariih und Sure Sta- 
roſtzik Preiſe mit. Die Sieger aus dem Felt 
der Jugend waren illi Thomitſchek, 
Suje Staxoſtzik, Maria Lariſch, tte 
Wolff. Ruth Sonnenberg, Gertrud 
Hauke und die Frauengruppe, die eine 
400-Meter⸗Staffel gewann. Für rege Turn- 
betätigung wurden ebenfalls zahlreiche Mit⸗ 
glieder ausgezeichnet. 

Es folgten nun weitere turneriſche Darbie⸗ 
tungen, die gleichfalls die 122 Ausbildung der 
einzelnen Gruppen des A bewieſen. Die 
Knaben zeigten Pyramiden am Barren. 


delt 


rauen eine Bewegungsſchule, die 

te⸗Herren⸗Riege hervorragende Barrenübun⸗ 
gen, die Frauen dann einen Weihnachts ⸗ 
tanz und die Mönnerabteilung Hochbarren⸗ 
übungen mit Federſprungbrett. Weihnachtliche 
Lieder gaben der Veranſtaltung einen feſtlichen 
Rahmen. 


die Spendenliſte der Knappſchalt 


Von der Fachſchaft OS. Knappſchaft wird 
us ee 1 + 5 

nappſchaft gerichteten Geſuchen iſt zu en 
men, daß unter den Verſicherten die Anſicht be⸗ 
ſteht, die Verwaltung verteile an die Ver⸗ 
— erten Weihnachtsſpenden. Das trifft nicht zu. 

ie Betrenung von Volksgenoſſen im Sinne des 
Winterhilfswerks ſteht nur der NS.⸗Volkswohl⸗ 
fahrt und den Wohlfahrtsämtern der Gemein ⸗ 
den zu, Von den Bedienſteten der Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Knappſchaft ſind bis N Des 
zember 1933 an Spenden aufgebracht worden: 
5 nationalen Arbeit 2950,06 Mark, zur 

SV. 841,10 Mark, für die Winter hilfe 
1392,54 Mark, für die Opfer der Arbeit 
433,60 Mark. Oeſter reicher. Spende 152,70 
Mark. An beſonderen Spenden find u. a. der 
Schleſiſchen Krüppelfürſorge in Breslau 
und an Paſtor Bodelſchwingth, Bethel ins 
geſamt 313,25 Mark überwieſen worden. Weiter 
ſind 180 Weihnachtspakete mit Lebens⸗ 
mitteln im Werte von je 5 Mark von den An⸗ 
geſtellten den armen Volksgenoſſen perſönlich zu⸗ 
geſtellt worden. 


* 

Am Weihnachtsabend verſtor 
ſchätzter Bürger von Gleiwitz, der Rentier N 
Schau be, iſt am Weihnachtsabend einer tücki⸗ 
ſchen Erkältungskrankheit erlegen. Der Verſtor⸗ 
ſtorbene war ſeit 1895 in Gleiwitz anſäſſig und iſt 
beſonders als jahrelanger Oekonom Gaſt⸗ 
ſtätten der Scobel⸗Brauerei weiteſten Kreiſen bes 
kannt. Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
27. Dezember. um 14 Ubr ftatt, 

* Weihnachtsfeier heimatloſer SA-Männer. 
In den Reihen der SA. befinden 9 zahlreiche 
SA.⸗Männer, die weder Eltern noch ein Bus 
baufe haben. Die Standarte 22 veranſtalkete 
daher für dieſe eine Weihnachtsfeier Am 
Heiligen Abend verſammelten ſich 42 SA.⸗Män⸗ 
ner unter Führung von Sturmhauptführer Ko⸗ 
getz, im Vereinszimmer des Reſtaurants „Zur 
Loge“, wo fie zunächſt reichlich bewirtet wurden. 
Stanbartenführer Theophile war mit feinem 
Adjutanten, Oberſturmführer Schätze, erſchie⸗ 
nen. In einer kurzen Anſprache wies er auf die 
Bedeutung des Weihnachtsfeſtes hin und gedachte 
des Führers Adolf Hitler. Dann gab er Deo 
kannt, daß die Standarte jedem dieſer SA.⸗Män⸗ 
ner eine Gabe zugedacht hat, worauf Sturmfüh⸗ 
rer Langer die Gaben verteilte. Namens der 
Nr der en dankte Sturmhauptführer Kopetz. 
An frohen Stimmung der Teilnehmer dieſer 
Feier konnte man erkennen, daß ihnen die Stan ⸗ 
Be 22 wirklich deutſche Weihnachten bereitet 
at. 


Winterhilfswerk der Reichsbahnbedienſteten 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln teilt mit: 

Für Monat Dezember d. J. haben die Bebien- 
15 15 Reichsbahndirektionsbezirks Oppeln für 
a „ 
endet. 


danken Ihnen weihnachten im Dritten Reich. Dabei 


Arbeit und 


interhilfswerk 18000 RM ge e 


15er ir das 
eiden lehrt. 

Der Kreisleiter des Kampfbundes für Deutſche 
Kultur, Apotheker Mappes, wies darauf hin, 
daß das deutſche Weihnachten 1933 bereits der Ge⸗ 
Ewige Bedeutung aber werde 
olfe behalten als das erſte Vol 5 
i 
uns die Hitlerjugend die Gewähr dafür, daß das 
nationalſozialiſtiſche Gedankengut im Volke erhal⸗ 
ten bleiben wird. 

Unterbannführer Hans Tenſchert, dankte 
darauf Oberſtudiendirektor Dr Hackauf für die 
Ueberlaſſung der Anſtalt und begrüßte beſonders 
Stadtkämmerer Müller und Stadtrat Mel- 
cher als Vertreter des Oberbürgermeiſters und 
den Führer des Kampfbundes für deutſche Kultur, 
Apotheker Mappes. Die Ausſtellung entſpreche 
keinem Geltungsbedürfnis der Hitlerjugend. Die 
Hitlerjugend habe nur in aller Schlichtheit zeigen 
wollen, was fie im Heim und in der Werk⸗ 
ſtatt ſchafft. Die Ausſtellung habe aber in der 
r auch einen hohen kämpferiſchen 

er 


Die deutſche Jugend kämpfte gegen alles, 

was das uns Hohe und Heilige in den 

Schmutz ihrer niedrigen Geſchäfts⸗ 
intereſſen zieht. 


Jugend glaube an ihre Ideale. Sie habe nichts 

ehr zu tun mit verträumten Romantikern und 
Phantaſten. Dieſen Kampfgeiſt wird ſich die deut 
ſche Jugend niemals rauben laſſen. In dieſem 
Sinne eröffnete Tenſchert die Ausſtellung. 

Ein Gang durch die im Zeichenſaal unterge⸗ 
brachte Ausſtellung läßt den Beſucher über die 
Reichhaltiglkeit und Gediegenheit, beſonders der 


Metall- und Baſtelarbeiten 


erſtaunt ſein. Neben dem verſchiedenſten Hane 
werkszeug fallen Fahnenſpitzen in prächtiger Aus 
führung auf. In Metall ſieht man ferner Aſchen 
becher, Schreibzeuge, ein reizendes Küchenbeil, ein 
roßes Grubenwappen mit einer elektriſchen 
Sicherheitslampe und vieles andere. 57 Nas 
ſieht man den Sarkophag des neuen Gefalle 
nen⸗Ehrenmals und auch das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Ehrenmal, ein ganzes Kirchlein und viele nette 
Laubſägearbeiten, gebeizt und bemalt. Lampen 
ſchirme, Lichterträger uſw. 

Von der Flugbegeiſterung unſerer Ju⸗ 
gend und ihrem Intereſſe an Deutſchlands Flotte 
zeugen die vielen Modelle von Segel⸗ und Motor- 
flugzeugen, Panzerkreuzern und Torpedobooten 
Beſonders die Schiffe find ſorgfältig und genau 

baut der neue Panzerkreuzer „Deutſch⸗ 
and“ kann ſogar mit Platzpatronen ſchießen. 

Beſonders künſtleriſch iſt die am Eingang der 
Austellung zuſammengebaute Krippe mit ihren 
zahlreichen 1 1 die alle von Hitlerjungen 
ſelbſt hergeſtellt ſind. Wir ſehen dann noch inter 
eſſante Lichtbilder, darunter Bilder von der dies 
jährigen Deutſchlandfahrt Benutbener Hitlerjungen. 
Am Ende iſt dann 


die Abteilnng „Kampf dem nationalen Kitſch“ 


untergebracht. Hier ſieht man alle jene Erzeug⸗ 
niſſe eines geſchäftewitternden Krämergeiſtes, die 
in der letzten Zeit ganz Deutſchland überſchwemm 
ten. Taſchenſpiegel, Teller, Wandbehänge u. dal. 
mit den Zeichen der rationalen Erhebung, Binder 
mit dem Hakenkreuz und vieles anderes, was ſcho⸗ 
nungslos perſchwinden muß. tt exfreu⸗ 
lich, daß ſich auch die Hitlerjugend dieſer Säube⸗ 
rung angenommen bat. 


Spende der ehem. Berufsſoldaten 8 


Die Ortsgruppe Gleiwitz des Reichstreuebundes 
ehemaliger Berufsſoldaten ſchreibt uns: 

Als Ergebnis einer Sammlung freiwilliger 
Spenden konnte der Präſident des Reichstreu· 
bundes ehemaliger Berufsſoldaten. Oberbürger⸗ 
meiſter Schwede. Coburg, dem Führer 40 000 
Mark für die Spende zur Förderung der 
nationalen Arbeit und 5000 Mark für das 
Winterbilfswerk zur Verfügung ſtellen. 
Obſchon die ehemaligen Berufsſoldaten bereits in 
ihren Berufsverbänden Spenden für die nationale 
das Winterhilfswerk leiſteten. haben 
fie es ſich nicht nehmen laſſen, in alter Sol ⸗ 
datenkameradſchaft auch als die ehemali⸗ 
en waffentragenden Kameraden des Führers zur 

inderung deutſcher Not beizutragen. 


en. En g. Beuthen 
Guſtav 


Weihnachtsfeier im Walde 


Die Weihnachtsfeier des Unterbannes 1/22, 
Beuthen-Land, am Sonnabend abend, wurde als 
Winterſonnenwende in einer Mulde in der Nähe 
der Dietrichshöhe mitten im verſchneiten Walde 
abgehalten. Auf einem Platze zwiſchen hohen Tan ⸗ 
nen war auf einem Holzſtoß der Weihnachtsbaum 
errichtet. Im weißen Bi nahmen a Ben 
400 Hitlerjungen Aufitellung. Unterbannführer 
Thoma eröffnete die —— mit einem Sieg Heil 
auf den Führer. Dann hörte man von der Anhöhe 
her das von der Singſchar des Unterbannes vor⸗ 
etragene Lied „Nachtigall, wach auf“. Unterbann- 
ührer Thoma hielt eine Anſprache und über ⸗ 
reichte dann 50 armen 8 nützliche Ge⸗ 
ſchenke aus Spenden Beuthener Kaufleute und 
Mitteln des 2 von Bobrek, Karf und Mi⸗ 
kultſchütz. Der Unterbannführer verlas dann ein 
Treutelegramm an den Reichspräſidenten, 
den Volkskanzler, den Reichsjugendführer ſowie 
die geſamte Reichsregierung. Dann verabſchiedete 
ſich Unterbannführer Thoma von ſeinem Unter⸗ 
bann, da er ſein Amt wegen Ueberſchreitung der 
1 niederlege. bat, ſeinem Nachfol⸗ 
ger gleiche Treue und gleichen Gehorſam entgegen⸗ 
ubringen. Beim lodernden Feuer hielten der 
olksſportreferent Kraus und der Syzialrefe⸗ 
rent Prudlo Anſprachen. Der älteſte 1 012 
junge, Gefolgſchaftsführer Kafczyk, Miecho⸗ 
witz, brachte ein Sieg Heil auf den Scheidenden 


aus. Beim Schein der Fackeln wurde mit Gejang | 


der Rückmarſ angetreten. i 


* 70. Geburtstag. Frau Hedwig Kirchner, 
Witwe des Glaſermeiſters K., Alte 
owitzer Straße, kann heute ihren 70. Ge⸗ 


Am gleichen Tage 
ſeinen 50. Geburtstag. 
* 


„Die Frau im U-Boot” 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 

„Die Frau im U-Boot”, ein amerikaniſcher Film in 
deutſcher Sprache, zeigt im Rahmen einer überaus 
ſpannenden, dramatiſchen Spielhandlung naturgetreue 
Aufnahmen von der Rettung einer Unterſeeboot⸗Be⸗ 
ſatzung. Der Zuſammenſtoß mit einem großen Damp- 
fer wird vom amerikaniſchen U. Boots⸗Kommandanten 
aus Eiferſucht herbeigeführt. Im Mittelpunkt 
des Filmgeſchehens ſteht nämlich der Kampf zweier 
Männer um eine Frau. Der Orient iſt die Um- 
welt. Die Außenaufnahmen wurden mit einem 
wirklichen U-Boot auf dem Ozean gemacht. Das Ganze 
iſt von ſtarker Wirkung und bietet neben der feſſelnden 
Unterhaltung bei Berückſichtigung amerikaniſcher Ver⸗ 
hältniſſe einen maritimen Anſchauungsunterricht. Die 
Darſtellerin der Frau, um die der leidenſchaftliche 
Kampf geführt wird, iſt Talluloch Bankhead, eine 
höchſt intereſſante ezotifhe Erſcheinung. Ihre 
Partner ſind Cary Cooper und Charles Laugh 
ton. K. 


feiern. 


begeht ihr 
il K. n 


Sonderzug nach Berlin am 6. Jannar 


Der Preſſedienſt der Reichs bahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

Anläßlich der großen Ausſtellung des deut 
ſchen Oſtens in Berlin verkehrt am 6. Januar 
1934 nochmals ein mit 60 Prozent verbilligter 
Sonderzug nach Berlin. Der Sonderzug beginnt 
wieder in Beuthen, fährt dort um 5.35 Uhr ab 
und trifft in Berlin gegen 13.80 Uhr ein. Die 
Rückfahrt erfolgt in der Nacht vom 7. zum 8. 
Januar gegen 23 Uhr. Ankunft in Beuthen um 
856 Uhr. Zwiſchen Oderberg und Kandrzin 
werden die Anſchlußſchnellzüge D 3% 
Oderberg ab 5,20 Uhr, Kandrzin an 6.07 Uhr 
und zurück D 341 Kandrzin ab 8.10 Uhr, Oder⸗ 
berg an 8.56 Uhr ohne Zuſchlag mit 60 Prozen: 
Ermäßigung freigegeben. Neben dem Beſuch dieſer 
Ausſtellung iſt ein abwechſlungs reiches Pro- 
gramm für den Aufenthalt in Berlin vorgeſeben. 


Verantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko - Biellta 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolke wydawulona 
z ogr. odp., Pssoryna. 

Druck: Verlagsanstalt Kirsch & Miller, GmbH., Beuthen Oß, 


Aufwärts aus eigener Kraft! 


Die 1 5 des Win ⸗ 
kerhilfswerkes ſchreibt 

Das Weihnachtsfeſt liegt Hinter uns. C8 iſt ein 
Jeſt der Volksgemeinſchaft geweſen, wie es 
noch nie zuvor von irgend einem Volke der Welt 
begangen worden iſt. Durch unendlich viele große 
und kleine Opfer iſt es dem Winterhilfswerk mög. 
lich geweſen, Weihnachtsfrende in jedes 
deutſche Haus zu er 

Das Bewußtſein dieſer Zeitungen darf aber 
nicht darüber hinweg täuſchen, daß die her: 
ten Wintermonate noch vor uns liegen. 
Nach dem Siege bindet den Helm feſter! 
Soll der ſteile Auſſtieg andauern, den das deutſche 

Volk ſeit der Uebernahme der Macht durch Adolf 
8 itler genommen hat, dann gilt es, auch weiter⸗ 
hin alle Kräfte 1 um die Bedürftigen 
en >o er und Kälte zu bewahren. Das ver⸗ 

1 gezeigt, daß der feſte Wille zur 
under vo bringen kann. 

Leden richtet das Winterhilfswerk an das 
deutſche Volk die a weiter zu 
kämpfen gegen die Not. Die hervorragendſten 
Männer der deutſchen Nation haben dieſen Aufruf 
unterſtützt. Deutſche Volksgenoſſen! Ihr müßt 

beweiſen, daß Ihr Euch nicht nur mit dem 
immzettel =. Adolf Hitler bekennt, ſondern daß 
Ihr wirklich dee hee ſeid! National» 
ig end aber bedeutet, Opfer bringen! 
n am Silvefterabend und am Neujahrstag 
dle user Helfer des Winterhilfswerkes mit 
der Bitte um weitere Opfer an Euch herantreten, 
dann ſeid bereit! Das Neue Jahr ſoll nicht 
mit Völlerei und ausgelaſſenem Toben be⸗ 
grüßt werden, ſondern mit dem fend Bekennt⸗ 
nis zur Volfögemeinfäajt Dieſem Bekenntnis 
müßt Ihr durch igen Opfer Ausdruck 
Wenn das Neue Ja Eu pie dann 

at und 0 es froh und glücklich werden. 

Eee, ahrstag ſoll zeigen, daß das ganze Beute 

ſich zu der Deviſe De ennt: „Aufwärts 
Bea eigener Kraft!“ 


Oppeln 


Auflöſung der Stadtverordneten- 
verſammlung 


Mit dem 1. Januar 1934 tritt das neue Ge⸗ 
ee etz in Kraft. Aus dieſem 
Grunde wird die ee er 
127 das Magiſtratskollegium aufgelö ſt. Die 

letzte Sitzung unſerer Stadtverordneten und 
Stadträte wird am Freitag, dem 29. Dezember, 
um 17 Uhr, ſtattfinden. Auf der Tagesordnung] 
ſteht nur die Einführung des Beigeordneten 
Sonſalla ſowie die Verabſchiedung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung und des Magiſtrats⸗ 


llegiums. N 


rdverſuch i 
der l Be unternahm 2 Feder S. am 
8 end einen Seine rde 


die Pulsadern aufſchnit 
In ſchwer verletztem Zuſtand wurde er aufge 
funden. Er mußte durch die Sanitätstoionne 
nach dem Krankenhaus übergeführt werden 


Ratibor 


* Rentenzahlung. Beim Poſtamt Ratibor wer⸗ 
den die . am Donnerstag, dem 
28. Dezember, und die Sozialrenten am 
abend, dem 30. Be gezahlt. 


Kunft und Wifienjchaft 
200 Jahre Blutdruck 


Von Walter Finkler 


Im Jahre 1733. trat ein unbekannter 8 

eiſtlicher mit einem merkwürdigen Buch vor das 
Gore der Wiſſenſchaft. Die freie Zeit, die ihm 
die Seelſorge in der Gemeinde Teddington bei 
London ließ, hatte Stephan Hales dazu benützt, 
in aller Stille aus Liebhaberei Forſchungen an⸗ 
zuſtellen, von denen dann der berühmte iber 


Johannes Müller ſagen ſollte, daß fie für d 
ſchritt der Medizin wichtiger — als ſelbſt 
die bahnbrechende Entdeckung des Blutkreislaufes 


durch Harvey. Ungefähr hundert Jahre früher 
— die Kulturwelt feierte vor wenigen ren den 
dreihundertjährigen Gedenktag — ſtellte Harvey z 

x ſich das Blut in den Adern be- 
wege, daß es einen Kreislauf im Organis⸗ 
mus durchmache, deſſen dr und Druckpumpe 


Weihnachten am Lautsprecher 


30 deutſche dome rufen über den dzean 


Eigener Bericht 


Beuthen, 27. Dezember. 

Als der Rundfunk vor 10 Jahren ſeinen Sie⸗ 
geszug antrat und alle Bereiche des Lebens vor 
das Mikrophon gezogen wurden, als ſogar Got⸗ 
tesdienſte durch den Lantſprecher widerklan⸗ 
gen, gab es manche, die das als Entweihung 
empfanden. Gewiß, eine ſolche Profanierung iſt 
möglich, wenn jemand eine Bachkantate in Filz⸗ 
pantoffeln anhört und dazu vielleicht mit einer 
Fettſtulle ſchmatzt. Aber der Rundfunk iſt dann 
unſchuldig daran. Wir möchten ihn heute nir⸗ 

ends mehr "io: auch in den ſchönſten Feier⸗ 
tunden nicht. Ich denke nur an das ergreifende 

rlebnis, wie er am Heiligabend für Mil⸗ 
lionen Beutſche jenſeits des Ozeans die Brücke 
zur Heimat ſchlug. 

Auslandsdeutſche hatten den Stellvertreter des 
Führers, Pg. Heß, gebeten, einmal zu ihnen zu 
ſprechen, und die Erfüllung dieſes Wunſches kam 
am Heiligabend, wo die Rede des Führerſtellver⸗ 
treters auf ſüd amerikaniſche Sender 
übertragen wurde. Die ſchlichte, herzliche Art, 
mit der wa Heß, der ſelbſt im Auslande geboren 
iſt, an die Deutſchen jenſeits des Ozeans wandte, 
hat wohl jeden davon überzeugt, daß der Führer 
keinen würdigeren auf den wichtigen Poſten neben 
ſich ſetzen konnte. 

Ergreifend war der Schluß der Rede, wie Heß 
ſeinen in Aegypten lauſchenden Eltern 
einen Weihnachtsgruß übermittelte. Dann aber 
Hangen die Glocken von dreißig deut ⸗ 
ſchen Domen auf. Und in jeder einzelnen 
Der wob der Klang einer deutſchen Heimat, war die 
ganze traute und einmalige Stimmung eines 
Weihnachtsabends da, der doch nur dort, wo ein 
wohlbekanntes Geläut all unſere Lebensſtunden 
begleitet, 1 und Leid, Geburt, Hochzeit und 
Tod, wirklich ans Herz greifen kann. Und wer 


Neue Ortsgruppen 
im Deutſchen Flüchtlingsverband 


Innerhalb der Kreisgruppen Kreuzburg und 
Guttentag wurden neue Ortsgruppen des Deut⸗ 
(De 5 Oberſchleſien gegrün⸗ 

e Leiter der neuen Ortsgruppen find in 
Konſtadr W Maleyka, Kreuzburger 
ße 25, in Pitſt Biedermann, Bahn⸗ 
hof, in Lowrowiß re Jaroſch, in Gut⸗ 
tentag . 11 nuſch ei: . Mn 
idermeiſter Rohn, in Schier mein 
vorſtezer Buch wal 


Eine Sundertfährige 
n - Kattowitz, 27. Dezember. 
Die Witwe Antonie Dürig beging dieſer 
Tage in großer Rüſtigkeit ihren 100. Geburtstag. 
Sie kann ſich noch ſehr gut der Anweſenheit 
öſterreichiſcher Truppen in der Gegend von Alte 


Sonn» dorf zu Beginn des preußiſch⸗öſterreichiſchen 


Krieges entſinnen. 


RR e er U ein junger franzöſiſcher Mediziner, der 
1 recht er e er ſeine Doktorarbeit 
1 olle, auf die Idee, die Blutdruck ⸗ 
ſungen wieder a ufzugreifen. Poiſeulle 
16 255 die un handliche eßapparatur weſent⸗ 
eleganter zu geſtalten, verwendete an telle de 
— grobſchlächtigen Metallröhre ein Queck ⸗ 
ſilbermanometer und konnte damit die 
wichtige Entdeckung machen, De der Blutdruck mit 
jedem Atemzug ſteigt und fall 
Schlag auf tar folgten 5 die Verbeſſerun 
gen. Der Phyſiologe K. Ludwi Ar erfand ein ſinn⸗ 
reiches Verfahren, das die Schwankungen 
des Blutdruckes ſelbſttätig in Kurvenform 
verzeichnete. Aber noch immer blieb die Blutdruck⸗ 
meſſung auf den Tierverſuch im Laboratorium be 
ſchränkt. Denn immer noch mußte zur Blutdruck ⸗ 
meſſung eine Arterie operativ freie 
1 at werden, was ſich natürlich kein Menſch 
Verſuchszwecken gefallen ließ. Nur einmal an⸗ 
lätzlich 3 Beinamputation ging ein Chirurg 
zum erſten Male an die Meſſung des Blutdruckes 
beim Menſchen. Ohne Operation aber ſchien es 


das Herz iſt. Nun erhob die Aena welche 5 
i . denn da das Herz keien muß, wie ſtark der fielen lid, den Bintbrnd eines Menſchen feftzn 


Druck iſt, mit dem das Blut durch die Arterien 
gepreßt wird. Der Seelſorger von Teddington 
ging eines Tages als erſter daran, den Druck des 
Blutes zu meſſen. 

Sein Verfahren war zwar primitiv und vivi⸗ 
ſektioniſtiſch, aber es ergab doch zum erſten Male 
die Kraft, mit der das Blut in den Adern pul- 

iert. Einem lebenden ferd wurde der 

auch aufgeſchlitzt und eine Arterie freigelegt. In 
das durchſchnittene Blutgefäß führte man nun ein 


Metallrohr ein, in welches das Blut mit 
vehementer ucht hineinſ oß. Eine genaue 
Meſſung lehrte nun, daß das Blut in dem Metall⸗ 


rohr faſt zweieinhalb Meter hoch ſtieg. Der Blut⸗ 
druck iſt alſo ſo ſtark, daß er eine Blutſäule von 
zweieinhalb Meter Höhe zu tragen vermag. Hales 

begnügte ſich nicht 18 dieſer Feſtſtellung. Er er⸗ 
kannte auch, daß die Weite der Blutgefäße 

einen weſentlichen Einfluß auf die Höhe des Blut⸗ 
druckes ausübe — je enger die Adern, deſto höher 
der Blutdruck —, ex fand weiter, daß gefäßver⸗ 
engende Arzneien oder Maßnahmen wie warmes 
Waſſer den Blutdruck ſtei = und gefäßerwei⸗ 
3 5 Prozeduren wie . en mit 

3 were den Bibra ſenken. 


enſchaft nahm die 1 des 
Gent chen mit Beifall und Intereſſe 
chte aber auf dem neu erſchloſſenen Gebiet 
t . Dies vor allem deshalb, weil die [G 


Ines und die — 75 der e ener ne 


le Jahre fpät 
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Jetzt, da jedermann weiß, wie der Arzt den 
Blutdruck mißt, kann man es kaum richtig ein⸗ 
ſchätzen; aber es 1 eines genialen Gedanken ⸗ 
blitzes, um auf das „Ei des olumbus“ zu kom⸗ 
men. Die glückliche Idee hat der Tübinger Pro» 
feſſor Vierordt gehabt: „Kann ich ohne Auf. 
ſchlitzung einer Arterie den Blutdruck nicht direkt 
be eig na, fo meſſe ich ihn eben indirekt. Ich 
preſſe eine Arterie zuſammen, bis der Pulsſchlag 
in ihr erliſcht. Die fir die i dazu W 
entſpricht dann der Stärke des Blutdrucks.“ 
damit war das Prin 8 erfunden, nach dem man 
heute noch in aller Welt den Blutdruck am Men- 
ſchen ei 1 5 durch Anlegung einer Armmanſchette 
mißt. Man ſtudierte den Blutdruck bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Krankheiten und Kreislaufſtörungen, 
fand aufſchlußreiche Zuſammenhänge mit der 
Adernverkalkung, entdeckte mittels des 
Blutdruckmeſſers „neue“ Krankheiten, die Tief⸗ 
druck und ihr Pendant, die Hochdruckkrankheit. 
Der hohe Blutdruck wurde allerdings auch zu 
einem Popanz für Hypochonder in reiferen Jahren, 
der fie oft genug grundlos beunruhigt, jo daß ein 
Herzſpezialiſt im paradoxen Er enſaß zu dem ein» 

gs zitierten Ausſpruch Müllers den Stoß⸗ 
ee ausſtieß, es 5 für die ri er piel« 
leicht beſſer geweſen, wenn die Blutdruckmeſſung 
u. erfunden worden wäre. Nun, wird auch * 

MARKE des Hochdruckes oft 

Bet 1 ch a 6 die Dia e 
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Sandtmertstummer- Ehrenhräfident 
Geh f 


Oppeln, 27. Dezember. 

In Oppeln verſtarb ganz unerwartet am 
Hl. Abend nach der Familien⸗Weihnachtsfeier in ⸗ 
folge eines Herzſchlages Handwerkskammer⸗ 
Ehrenpräſident Stadtälteſter Ferdinand Czech 
im Alter von 72 Jahren. Der Name Czech iſt mit 
dem oberſchleſiſchen Handwerk und ſeiner Kam⸗ 
mer unauslöſchlich verbunden, denn faſt drei 
Jahrzehnte gehörte Czech der Kammer als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender und Kammerpräſident 
an. Nach ſeinem Rücktritt ehrte die Kammer feine 
Verdienſte durch Ernennung zum Handwerks⸗ 
kammer⸗Ehrenpräſidenten. Auch in der Stadt 
Oppeln war Stadtälteſter Czech eine in den wei⸗ 
teſten Kreiſen geſchätzte Perſönlichkeit. Viele 
Jahre gehörte er dem Stadtverordneten ⸗Kolle⸗ 
gium an, und in den letzten Jahren bis 1933 als 
Stadtrat dem Magiſtratskollegium. Die Stadt 
Oppeln ernannte ihn zum Stadtälteſten. 
Auch in zahlreichen Vereinen und Verbänden, wo 
er Ehrenämter bekleidete, wird Ferdinand Czech 
betrauert. 


18. Millionen, die über dreißig ſind und es ſich 
erg laſſen müſſen, zum Frauen, a ber- 
Hu“ zu rechnen. Paula Siber, die Frauen⸗ 
referentin im eichsinnenminiſterium, hat dieſen 
Ausdruck einmal ein ſchreckliches Wort genannt, 
weil kein menſchliches Weſen „Ueberſchuß“ ſein 
könne. Alle diejenigen Berufe für die Frauen eine 
beſſere Eignung als Männer mitbringen, 
ſollen ihnen darum im neuen Staat beſonders weit 
offen gehalten werden, und man hofft, daß es ge⸗ 
lingen wird, die fraulichen Vorzüge der Mütter⸗ 
lichkeit, der Weisheit des Herzens und der ſeeliſchen 
Widerſtandskraft heute viel ſtärker als früher in 
ERBE NET A EEE ET TEEN Frauenberufen wirkſam werden zu laſſen. 
— ——— — gehören, um einige zu nennen, die Berufe 
der Lehrerin, der Ingendpflegerin und 


ſelbſt viele von dieſen Domen und ihren Stim⸗ 
men kennt, dem wurde es voll und warm ums 
Herz, ſo ſein Deutſchland mit ſeiner alten Ge⸗ 
ſchichte, in der eläubige Inbrunſt dieſe herrlichen 
Stimmen ſchuf, zu erleben. 

Zuerſt das brüchige alte Rathausgeläut in 
Gos Lar, der 8 Kaiſerſtadt, dann die wuchti⸗ 
gere Stimme des Doms zu Hildesheim, die 
rührend kindliche und ein wenig falſche Weih⸗ 
nachtsmelodie des Glockenſpiels aus Flens⸗ 
burg, der Orgelton der Catharinenkirche von 
Danzig, auf die es jubelnd aus Saar⸗ 
brücken antwortete: Wir ſind deutſche und 
wollen immer bei Deutſchland bleiben! 

Die Glocken dr Mainz und Wies⸗ 
baden, von Trier, WIA abu rg 
Speyer, wer kann ſie alle 295 nennen. 
horchte man auf, als Annaberg im Erz 
gebirge kam, und ſchließlich mit Breslau und 
Neiße auch unſer Schleſierland. Ich weiß es 
beſtimmt, da haben die Schleſier geweint, die drü⸗ 
ben im braſilianiſchen Urwald oder der argenti⸗ 
niſchen Pampa den Gruß der Heimat hörten. 

Dann wanderte die deutſche Orgelmuſik nach 
Paſſau und Regensburg, der „Stier“ von 
der Hohenſalzburg, das gewaltige Orgel⸗ 
ſpiel, ſchmetterte einen Choral in alle deutſchen 
Lande, und ſchließlich ſandte St. Peter vom 
Dom zu Köln ſeine drohende Mahnung in die 
Welt hinaus: 


St. Peter bin ich genannt, 
Schütze das deutſche Land! 
Geboren aus deutſchem Leid 
Ruf ich zur Einigkeit! 


Es war die ſchönſte Weihnachtsmuſik des deut⸗ 
ſchen Rundfunks. 


Sürforgerin, der Krankenſchweſter, der 
Die Heiratsausſichten der Frauen . der Wirtſchaf⸗ 
ter 30 terin, der Fachberaterin, der Steno ⸗ 
unter typiſtin und ähnliche Berufe. 
(Voſſ. Ztg.) 


Die Heiratsausſichten der jungen Frauen unter 
Jahren ſind unter dem zahlenmäßigen Ge 
länzend wie faſt noch nie, 


30 

ſichtspunkt ſo 

denn der Anabenüberſchuß iſt in den jüngſten 
Jahrgängen beſonders hoch, und der naturgegebene 


Scheuer infolge Fahrläſſigkeit 
niedergebrannt 


In der Scheuer des Sattlermeiſters Rud⸗ 
ner in Rosnochau brach Feuer aus. Die 
Scheuer brannte bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder. Mehrere Fuhren Stroh, Futte rvorräte 


4 Frauenüberſchuß der ſpäteren Lebensalter hat alle 
usſichten, ſich ſehr beträchtlich zu vermindern, 
da jeder Erfolg auf dem Gebiet des Kampfes gegen 
die Säuglingsſterblichkeit, die noch längſt nicht 
ihre * chenswerte unterſte Grenze erzeidht hat, 
Bei Für den Frauenüberſchuß, alſo on 


I für si ber Merbrenierung, bie 1 fo und das Dach der angrenzenden Stallung ſind 
weit als möglich aus dem Berufsleben herauszu- den Flammen zum Opfer gefallen. Bei den 
nehmen und in die Ehe und Familie zu überführen, Löſcharbeiten ſtürzte der Maurer Walluga 


finden alſo in bezug auf die jungen Frauen⸗ 
generationen keinerlei ſtati iſche Grenzen. Bei 
3 zahlenmäßigen 8 ſcheiden natür · 
lich alle diejenigen aus, die aus örperlichen, per⸗ 
ſönlichen oder g Gründen auf die Ehe ver⸗ 
buchten müſſen laber ſpielen fie bei der ſo⸗ 
ziologiſchen Betrachtung die gleiche Rolle wie jene 


vom Giebel herunter und erlitt ſchwere innere 
Verletzungen. Der Brand ſoll dadurch verurſacht 
worden ſein, daß ein 15jähriges Dienſtmädchen 
eine Kerze auf einen Balken des Scheunen⸗ 
tors geſtellt hatte; das Licht fiel um und in 
„% ³ e ¼ PP . Augenblicken brannte es lichterloh. 
Sittliches, Reines darſtellen. Dies iſt des Frei⸗ 
beit des Kunſtgenuſſes, die ebenſowenig 
wie jene Freiheit der Kunſt jemals ernſthaft be⸗ 
ſtritten iſt. 

Die niederträchtige Taſchenſpieſerei des Libe⸗ 
ralismus brachte es fertig, als „Freiheit der 
Kunſt“ nun auch ein Drittes zu bezeichnen, das 
nicht das geringſte damit zu tun hal: Das öffent- 
liche Ausſtellen ſolcher Werke, den Verkauf der 
Wiedergaben in Kunſt⸗ und Buchläden an jeder ⸗ 
mann. Hier geht es aber nicht mehr um künſt⸗ 
leriſche Dinge, ſondern um Dinge der Er⸗ 
ziehung und der öffentlichen Scham. Es 
wäre ein Verbrechen, das oben angedeutete Bild 
etwa in einem Laden zu zeigen, das Standbild 
wohl gar auf einem Schulhofe aufzustellen, weil 
wir aus der Erfahrung wiſſen daß junge Men⸗ 
en und ungebildete Menſchen dnrch 
ſolche Darſtellungen verführt wer- 
den und an ihrer ſeeliſchen und körperlichen Ge⸗ 
ſundheit Schaden erleiden. Und mit der öffentlichen 
Schamhaftigkeit ſteht es ſo, daß auch der vorur⸗ 
teilsfreie, gebildete Erwachſene in 155 Scham 
verletzt wird, wenn er gezwungen iſt, in Beolei⸗ 
tung von Frauen oder Kindern ſolche Werte anzu⸗ 


hohen Blutdrucks viele tauſende Kranke von ihren 
mannigfachen Beſchwerden befreit. 
ac & bietet der Blutdruck noch immer viele 
as el. Ein Schlaglicht darauf wirft die Tatſache, 
5 5 weihundert Jahre nach der Erfindung 
Alubrn meſſung, im Jahre 1933, an der 
Wiener Pfychiatriſchen Klinik jene Stelle im 
Gehirn gefunden werden konnte, von der aus der 
Blutdruck reguliert wird, das Gehrrnzen⸗ 
trum des Blutdruds, Wie die Wiener 
Kliniker in Tierverſuchen feſtſtellten, kommt es 
durch eine Schädigung des Blutdruckzentrums im 
Gehirn zu Erſcheinungen, die durchaus der Hoch⸗ 
druckkrankheit des Menſchen entſprechen, alſo an« 
fangs zu exzeſſiven Schwankungen, zumal auf 
ſeeliſche Erxegungen hin, und dann zu einer 
dauernden Fixierung des Blutdrucks auf abnormer 
Höhe mit folgenſchweren Verkrampfungen der 
Blutgefäße. Erfindung der Blutdruckmeſſung: 1733, 
Entdeckung des Blutdruckzentrums im Gehirn und 
der Urſache der Hochdruckkrankheit: 1933, Auf⸗ 
eines Heilmittels der Blutdruckkrank⸗ 


N 


1 
heit —? 


Freiheit der Kunſt 


ſehen, ihnen en As zſäulen, ER RE. in 

öffentlichen Sammlungen zu eanen. ieſe 

Von Börries Freiherr von Münchhanſen Schaum ken it ein Rechts nt ficht anders 
Die uſtrierte Wochenſchrift Reclamsſals z. B. das Eigentum und die Ehre, und der 


Unive rſum“ beginnt ihren 50. Jahrgang 

mit Beiträgen führender Geiſter aus allen Ge⸗ 

bieten. Wir entnehmen mit Erlaubnis des Ber: 

lages die zielweiſenden Ausführungen über die 
reiheit der Kunſt von Börries Frhr. von 
ünchhauſen. 

Dichtung hat zunächſt ebenſowenig mit Re⸗ 
Und ligion und Moral, oder Politik und Ueberzeu⸗ 
gung zu tun wie jede andere Kumft. Wenn ein gro⸗ 
ßer Maler den widerlichſten Vorgang des Strafge ⸗ 
ſebuches malt, ein Bildhauer die ungeheuerlichſte 
Verworfenheit in Marmor darſtellt, ein Dichter 
das Allerübelſte dichtet, ſo können Bild, 
Standbild und e ganz große Kunſt⸗ 
werke ſein, und ſie werden es ſein, wenn der 
Künftler ein echter und großer Künſtler iſt. Frei⸗ oder gar des Natürlichen ein Anſtoß iſt. Solche 
heit der Kunſt bedeutet nur — (nur!) —, daß ein Männer (die im übrigen prachtvolle, gebildete, 
Künſtler ſchaffen darf, was er will und wozu deutſche, feinfühlige Menſchen ein können!) wür⸗ 
eine ſtarke N Nötigung ihn treibt. Alſo] den dann tatſächlich die Freiheit der Kunſt an⸗ 


Staat hat nicht nur das Recht, tondern auch die 
Pflicht, ſeine Bürger vor Verletzung dieſes Rechts⸗ 
gutes der Schamhaftigkeit zu ſchützen. 

Wenn dies alles nun ſchon von echten Wer⸗ 
ken der Kunſt gilt, wieviel mehr von Scheinkunſt, 
Kitſch, Unkunſt. Ich halte es für eine der größ⸗ 
ten Taten unſerer neuen Regierung, daß ſie, zum 
Eee ſeifdem es Regierungen gibt, auch dem 
Kitſchden Krieg erklärt hat. Gott gebe es 
nun auch Männer mit unfehlbarem Geſchmack, die 
Kitſch von Kunſt unterſcheiden können! Denn es 
wäre sehr ſchlimm wenn etwa Mucker und 
Rückwärtſer dieſes Amt bekämen, denen alles Neue 
ein Greuel und jede Darſtellung des Schlech:en 


8 das Schlechte. taſten und damit die geſchloſſene Kampffront 
Ein er N Bier 1 — bildeter Menſch | alfer . der Welt gegen unſere Stantslei⸗ 

hat das Recht, ſolche Werke der zu betrach⸗ zung zu den Waffen rufen. Das Urteil über solche 
ten und zu baufen. Er das Göttliche in Fragen iſt leider ungemein ſelten, ob nicht nur ein 
ihnen erkennen können, weil eine ee tiefes Kunſtverſtändnis, ſondern auch die allerſel⸗ 
ihn befähigt. das tenſte der menſchſichen Gaben, das Feinge⸗ 


1 5 und geiſtige Schulung 
1 auszuſchalten, 1 ee ee 
3 Göttlichen oft in ſol ebenſo 
wie in jenen Werken, die Erhabenes, Edles, 


fühl, der Takt dazu gebören. Man bindet es auch 
unter den 8 eines Volles 3 ne 
im Hundertſten 


. 


